40. Jahrgang. 
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Fernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Die „ Danziger Zeitung“ erscheint täglich 2 
„Deſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. 

durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 10. März. der Kalſer wohnte der 
Kaiſer Withelm-Grinnerungsfeier bei, die der 
Verband der Berliner Krieger vereine geſtern Abend 
in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche ver- 
anftaltete. 

Berlin, 10. März. Die „Berl. Wiſſenſchaftliche 
Correſp.“ meldet, daß in Univer ſitätskreiſen der 


„ General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 
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Einigkeit der deutihen Parteien durchbrochen fei, 


Beide Parteien werden, wie verlautet, ſchon in 


Rüdtritt des Cultusminiſters Dr. Boſſe als un⸗ 


mittelbar bevorſtehend angeſehen wird. Die 
Correſponden bemerkt, fie gebe die Meldung nur 
mit großer Referve wieder. (Und fie thut Recht 
daran. D. R.) 

— Der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Rede 
hat dem Polheipräſidenten die Weiſung zugehen 
laffen, am Tage der fünfzigſten Wiederkehr des 
18. März jede Demonſtration, deſonders an den 
Gräbern der Märzgefallenen auf dem Friedhof 
im Zriedribshain, ſowie das Niederlegen von 
Kränzen dajelbft zu verbieten. Die Gegend am 
Zriedrihshain wird in dieſem Jahre ſtrenger als 
fonft am 18. März bewacht fein. 

— Don „gut informirter” Seite wird dem 
„Vorwärts“ mitgetheilt. daß die deutſchen 
Bundesregierungen fih über folgende Grund- 
ſätze geeinigt haben: Die Bundesregierungen ver- 
pflichten fih gegeneinander, von den Univerſitäten 
und ſonſtigen Lehranſtalten zu entfernen ſolche 
Univerfitätsiehrer und andere öffentliche Lehrer, 
welche durch nachweisliche Abweichung von ihrer 
Pflicht oder durch ueberſchreitung der Grenzen 
ihres Berufes, durch Mißbrauch ihres rehte 
mäßigen Einfluſſes auf die Gemüther der Jugend, 


cc verbreitung verderblicher und der öffent- | 


Grundlage des beftehe 


Lehren ihre Unfähigkeit zur verwaltung des ihnen 


anvertrauten Amtes unverkennbar an den Tag 
gelegt haben. 

— die Uebernahme der Neu-Guinea-Compagnie 
durch das Reich erfolgt nicht. Die Derhandlungen 
haben fih zerſchlagen. 

London, 10. März. Der „Nanch. Guard.“ will 
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß in den 
nächten 3—4 Tagen die engliſche Flotte von 
einem chineſiſchen Hafen Befit nehmen werde. 

Waſhington, 10. März. Mac Kinley hat den 
Gejch-Entwurf über die Bewilligung von 50 
Millionen Dollars für die Candes-Dertheidigung 
unterzeichnet. Der Entwurf ift jomit Geſetz 
gewor den. 


Zum Miniſterwechſel in Oeſterreich. 

Wien, 10. März. Die „Neue Fr. Pr.“ melden: 
Die Eonferenz des verfaſſungstreuen Grof- 
grundbeſitzes billigte den Eintritt Bärnreithers 
in das Cabinet, erklärte aber, durch diefe That- 
ſache träte keine Deränderung in den beſtehenden 
Beziehungen zuden geſinnungsverwandten deutſchen 
Gruppen ein. Dielmehr hege der verfaſſungs⸗ 
treue Großgrundbeſitz den lebhaften Wunſch, den 
in der vorigen Seſſion eingeleiteten Contact un- 
serändert aufrecht zu erhalten. Selbſtverſtändlich 
könne davon keine Rede jein, daß der verfafjungs- 
treue Großgrundbeſitz zu dem Cabinet Thun in 
das Verhältniß einer Regierungspartei träte. 
vielmehr behalte fih dieſe Gruppe ihre voll- 
kommene Actionsfreiheit vor. Eine Dinorität 
der Derjammlung ſprach ſich trotzdem gegen den 
Eintritt Bärnreithers in das Cabinet aus und 
erklärte, der Schrutt fei nicht zu billigen und 
polinſch nicht zu rechtfertigen, da durch dieſe 
Tbajahe die Actionsfreiheit der Großgrund⸗ 
beſitzerclubs gelähmt würde und feine Ber- 
bindung mit der deutſchen Jortſchrittspartei und 
der Dolnspartei verrückt würde. 

Die Borftände der deutſchen Fortſchrittspartei 
und der Volkspartei beriethen geſtern über die 
Lage. Die Leitung beider Parteien erklärte, daß auch 
die Gautſch'ſchen Sprachenverordnungen für 
die Deutichen unannehmbar jeien, und daß nach 
wie vor auf eine den Rechten des deutſchen 
Dolkes entſprechende geſetzliche Regelung der 
Sprachenfrage mit allen Mitteln zu drängen ſei. 
Gegenüber dem Cabinet Thun erſcheine ſowohl 
nach feiner Zufammenſetzung als auch nach den 
Parteien, auf die es fih zu ſtützen beabſichtige, 
das volifte Mißtrauen und entſchiedene Gegner- 
ſchaft berechtigt. der Eintritt Bärnreithers in 
das Cabinet erſcheine um ſo bedauerlicher, als 
auch durch die geänderte Stellungnahme des ver- 
fofjungstreuen Großgrundbeſitzes die bisherige 


| 


griffen. Zwei europäiſche Soldaten follen beinahe 


der erjen Sitzung einen Antrag auf geſetzliche 
Regelung der Sprachenfrage, ſowie einen Antrag 
auf Erhebung der Anklage gegen Badeni wegen 
des Einmarſches der Polizei in das Parlament 
und wegen gewaltſamer Handlungen an Abge- 
ordneten einbringen. 


Die Unruhen in Bombay. 
Bombay, 10. März. Die bereits gemeldeten 
Unruhen wurden hervorgerufen durch den Der- 
ſuch der Ganitätsbeamten, den Grund der Krank- 
heit einer Mohammedanerin zu erfahren. Es 
wurde ihnen jedoch der Zutritt zu dem be- 


‚treffenden Haufe verweigert. Alsbald ſammelte 


ſich eine große Menge an, welche nach den Be- 
amten mit Steinen warf, ſo daß ſich die Beamten 
nach dem Revierburean des Polkeidiftrictes 
zurückhogen, um fih Unter ſtützung du holen. Be- 
waffnete Poliziften begleiteten nunmehr die Be- 
amten nach dem Hauſe jurück. Es wurde jedoch 
der erneuten Aufforderung, die Kranke auszu- 
liefern, nicht nachgegeben. Ein Beamter forderte 
die Menge auf, auseinander zu gehen, gab aber, 
als man nach ihm ſchlug, der Polizei den Befehl, 
zum Angriff. Dier NMohammedaner wurden getödtet 
und mehrere verwundet. Die Aufregung 
verbreitete fih mit beunruhigender Geſchwindig⸗ 
heit weiter. Hindus ſchloſſen fih den Nohamme- 
danern an. Kein Chriſt, welcher Nationalität er 
auch war, kam unbehelligt davon, wenn er in 
ihre Fände gerieth. Diele wurden thätlich ange; 


getödtet ſein. 
In der Dorftadt Byculla griff der Pöbel d 
Dictoria-Gebäude an. Die Bew ; 


ME 


Erſatz heran. 
es ift ſcwer, Einzelheiten in Erfahrung zu bringen. 
Der Aufruhr richtet ſich indeſſen haupiſächlich 
gegen die Chriften, 

London, 10. Mär. Einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Bombay vom 9. März 
zufolge haben die Unruhen fih theilmeife gelegt, 
doch wird die Cage immer noch für ſehr ernft 
gehalten. Cavallerie iſt von Poona herbeigerufen 
worden, um fih an dem Patrouillendienſt in den 
Straßen zu betheiligen, auch Freiwillige werden 
dazu aufgerufen. Die Stadt iſt in den Händen 
des Militärs. Zwei engliſche Soldaten wurden 
getödtel. Die Menge verſuchte die Hoſpitäler in 
Brand zu ſtechen, wurde aber zurückgetrieben. 
der gefammte Derluft der Aufrührer ift noch 
nicht genau bekannt. 


Politiſche Ueberſicht. 
a Danzig, 10. März. 
Die Neuwahlen. 

Die Zweifel an der Richtigkeit der öfters auf- 
geſtellten Behauptung, daß die Neuwahlen zum 
— Abgeordnetenhauſe denjenigen zum 

eichstage vorausgehen könnten, haben fih alfo 
als gerechtfertigt er wieſen. Offenbar mit Rückſicht 
auf die vorausſichtlich noch längere Dauer der 
Geifion des Landtages find die Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe bis zum Ker bſt hinaus- 
geſchoben. Bezüglich der Reichstagswahlen wird 
dagegen, wie ielegraphiſch in unſerem heutigen 
Morgenblatt ſchon gemeldet, als zuverläſſig an- 
gegeben, daß dieſelben am 15. Juni, alſo am 
Tage des Ablaufs der Legislaturperiode ſtatt⸗ 
finden follen. Dabei ift anſcheinend das Zuſtande⸗ 
kommen des Zlottengeſetzes anticipirt. Da ſomit 
eine Auflöjung des fetzigen Reichstages nicht er- 
folgt, zſo fällt auch die in der Verfaſſung vor- 
geiehene Einberufung des neuen Reichstages 
binnen drei Monaten weg. 

Nun heißt es: An die Arbeitl 


Boncottdrohungen. 

Auch in Hildesheim droht das Organ des 
Bundes der Landwirthe der ſtädtiſchen Bevöl- 
kerung mit gewerblichem Boncoit, falis dieſelbe 
nicht für den Bundescandidaten, ſondern für den 
Gegencandidaten fiimmen werde, der national- 
liberal ift Die „Natlib. Corr.“ nennt das mit 
Recht „eine gemeingefährliche Derhetzung“ und 
fügt die pikante Mittheilung hinzu, daß eine 
öffentliche Kundgebung, welche dieſes hegeriſche 
Blatt zum Organ der agrariſchen Agitation er- 
klärte, gleichfalls die Unterſchrift der drei be- 
rühmten Hildesheimer Landräthe getragen hat, 
ohne daß die Herren fih bisher veranlaßt ge- 
ſehen hätten, öffentlich jede Gemeinſchaft mit 
dieſem Blatte aufzugeben. Die „Nat.- ib. Corr.“ 
bezeichnet mit Kinblick hierauf die Wahlbewegung 
in Hildesheim „als Prüfſtein für alle Betheiligten. 
Regierung und Parteien, ob und inwieweit ſie 
gewillt find, allen Hetzern, die nur die Politik 


Donnerstag, 10. März 


i — 
Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mh, 
Die „Danziger Zeitung“? vermittelt Injertionsaufträg 


Ueberall herricht große Erregung. | 


M 
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bringt als Sonntagsbeilage 


die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 


Abend-Ausaabe, 


itung 


Nernſprech-Anſchluß Hir unfer 


öftlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Ar. 397, 


1898. 


Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 


e an alle aus wär 


des Ausgleichs ſtören, durch eine offene Abſage 
vor dem Lande und ein offenes Entgegentreien 
das Kandwerk zu legen“. — Richtig! Zunächft 
aber müßte den Candräthen das wahlagſtatoriſche 
Handwerz energiſcher gelegt werden, als es durch 
die zahme „Rectificırung” des Minifters bisher 
geſchehen iſt. 


Die „Erklärung“ 


der natlonalliberalen Parteivorftände betreffend 
den wirthſchaftlichen Aufruf ift — ſchreibt die 
„Lib. Corr.“ — leider ebenſo unklar wie der 
„wirthfmaitlibe Aufruf zur Sammlung“, den die 
Herren Graf Schwerin und Bopelius entworfen 
haben. Einen „werthvollen Schritt zur Herbel- 
führung einer Einigung der verſchiedenen Intereſſen 
in Betreff der Handelsverträge“ kann man in 
dem Aufruf nur ſehen, wean auch von agrari- 
fher Seite anerkannt wäre, daß Handelsverträge 
mit längerer Gellungsdauer 
der Getreidezölle zuläſſig ſeien. Graf Kaniş 
hat aber ausdrücklich erklärt, daß eine ſolche 
Zeſilegung der Getreidezölle unter allen Um- 
ſtänden vermieden werden müſſe. Indem die 
Erklärung der nationolliberalen Partei über 
dieſen Gegenſatz der Intereffen hinweggeht, gee 
ftattel fie ihren Mitgliedern die Unter- 
zeichnung des „wirtyſchaftlichen Aufrufs“, 
den die Urheber in einem  vertraasfeind- 
lichen Sinne zu interpretiren berechtigt find und 
der für die Zukunft die Meiſtbegünſtigungsclauſel 
in den Kandelsverträgen preisgiebt. Indem die 
nationalliberale Partei ſich gleichzeitig in Ueber- 
einſummung mit der Erklärung des Miriiters 
v. Kammerstein im Abgeoronetenhauje für eine 


künftige deſſere Wahrung der Intereſſen der 
Landwirihſchaft, 5. v. alfo für höhere Getreide- 
zölle ihon jetzt verpflichtet, obgleih niemand 600 000 


überſehen kann, wie die Verhältniſſe fih dis zum 
Jahre 1903 zeftalten, ſpricht ſie thatſächlich den 
Derzicht cuf die bisherige Landelsvertragspolitik 
aus, 
lle möglich geworden ift. Indem die National- 
ng” neben Graf 

w. 


Kanitz, Graf Schwerin - 
iert - 


vež 


ho 
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voll 


haben erklärt, daß der Aufruf „unklar und ver- 


waſſert“ fei. Glaubt man nun wirklich, daß die 
Kardorff, Kanitz, Dopelius u. fe w. Arm in Arm 


Röſiche Front machen werden? die in der Er- 


klärung ausgefprohene Abfiht, die Rationalen. 


idealen und liberalen Anſchauungen, aus denen 
die nationalliberale Partei erwachſen iſt, nicht in 
den Hintergrund drängen zu laſſen, iſt durchaus 
berechtigt. Wie aber dieje Abfigyt erreicht wer den 


foll, wenn die Nationallideralen in wirthſwaft⸗ 


licher Kinſicht mit den reectionären Agrariern im 
r gemeinſame Sache machen, bleibt ein 
thſel. 


Die Entſcheidung über die Flottenvorlage, 
Wie nach der „Nat.-lib. Correſp.“ verlautet, 
hat der Abg. Dr. Lieber in der Eentrumsfraction 
nunmehr bereits die Mehrheit für ſich gewonnen. 
Ob indeß vor Oſtern die Entſcheidung fallen wird, 
erſcheint zweifelhaft. 
Ein Nachklang zum Zolaprozeß. l 
Das Corrections-Tribunal in Paris beſchäftigte 
fih geſtern mu dem Derleumdungs Prozeß, 
welchen die Schreibſachverſtändigen gegen Zola 
anläßlich des Prozeſſes Eſter han angeſtrengt 


haben. Dor dem Juſtizpalaſt waren Ordnungs- 
Maßregeln getroſſen; es fand jedoch keinerlei 


Anjommlung ſtatl. Die Ankunft Zolas wurde 
vom Publikum nicht bemerkt. Der Dertheidiger 
Zolas plaidirte auf Unzuſtändigkeit des Corrections- 
Tribunals mit der Begründung, 


ſechverfländigen Beamte ſeien. 


Das Tribunal erklärte fih aber für zuſtändig 


und vertagte dann die Verhandlung um 14 Tage. 


—— 


Das Leichenbegängniß Cavallottis 

hat geſtern in Mailand in feierlichfter Weiſe ftatt- 
gefunden. Alle Straßen, durch weiche der Trauer- 
zug fih bewegte, waren von einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge angefüllt. Die Börje, die Läden 
und die Schulen waren geſchloſſen. den Zug er- 
öffneten zahlreiche Vereine und Dertreter von 
Giadtbehörden, Körperſchaften u. |. w. Dem 
Ceichenwagen, den die Freunde und MWaffenge- 
fährten des Verſtorbenen umgaben, folgten Geng- 
toren, Deputirte, Dertreter der Gtadtbehörde von 
Rom u. |. w. Als der Zug auf dem Kirchhof 
vor der Porta Garibaldi ankam, wurde die Leiche 
auf einem Aatafeik auf der äußeren Esplanade 
des Kirchhofs aufgebahrt, während Jeuerweyr⸗ 
leute in Galauniform den Ehrendienſt ausübten. 
Der Bürgermeifter von Mailand, mehrere Depu- 
Urte und der Director des „Secolo“ hielten An- 
sprachen, denen die Kopf an Kopf gedrängte 
Menſchenmenge entblößten Hauptes zuhörte. 
Freunde Cavallottis trugen ſodann die Bahre nach 
der Leichenhalle, wo die Leiche bis zur Eröffnung 
des Teſiaments, das die Entſcheidung über den 
Ort der Beerdigung enthält, verbleiben wird. 


— — 


tigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


unter Bindung 


die nur durch die Ermäßigung der Getreide- ; 


alen fih auf den Boden der „wirthſwaftlichen 


r $ aa Kanitz griffen, ganz 
aufrecht erhalten, viel an Bedeutung. Die Bündler 


mit den Rattonalliberaten segen die Plötz, Kahn, 


der Prozeß 
ehöre vor das Schwurgericht, weil die Schreib- 


m 11. März: — 
am Sens ds Danzig, 10. März. Mu bela 
Wetterausſichten für Freitag, 14. März, 
und zwar für das nor döſtliche deutſchland: 
Wenig verändert, Niederſchläge. 
Sonnabend, 12. Mär:: Wolkig, feuchtkalt. 
Niederſchläge. Levhafter Wind. Sturmwarnung. 
Sonntag. 13. März: Dialfah heiter, wolkig. 
Wenig veränderte Temperatnr. Sirichweiſe Nieder- 


flag, 
Wärmer, wolkig. Mein 


Montag, 14, März: 
trocken. 

, Wärmer, meiſt trübe, 
wolkig. Strichweiſe Niederſchläge. Starke Winde. 


Dienstag, 15. März: 

NMilitäriſches. “ Beim Grenabier-Regiment 
Nr. 5 fand heute früh eine größere Marſchubung 
, ftatt, von der die einzelnen Abtheilungen gegen 

Mittag wieder in die Garniſon zurückkehrten. 
` [Aus dem Hauptetats - Entwurf des Pro- 
vinzial-Ver bandes] für Weſtpreußen 2 1898/99 
| entnehmen wir, daß derſelbe mit 7618000 Nu. 
in Einnahme und Ausgabe balancirt. Es jollen 
18,7 Proc. der directen Staatsſteuern als 
Provinzialfteuer hoben werden (gegen 17.9 
t Proc, im Dorjahre). Die zußerordenilichen Aus- 
gaben enthalten zunächſt die dritte Nate für das 
! Raiſer Wilhelm-Denkmal im Betrage von 
20 000 Mk. (die bisher Lewilligten 40 Nuk. 
find in Pfandbriefen ingeiegt worden). Zu 
Prämien an die Kreiſe ur bereits prämlirte 
Kreischauſſee-Neubauten und Koſten für die Ab- 
wickelung der alten Verpflichtungen auf dieſem 
Bebıcte find 600 000 Mu. vor geſehen. die Prämien- 
forderungen der Kreiſe betragen jur Zeit 
1844306 Mk. Aus den pro 1898/99 durch 
den Hauptoor inſchlag zur Derfügung geftellten 
Mn. und dem etwa verbleibenden 
Betrage jollen im 1. Quartal des Kalenderjahres 
1899 gezahlt we den: dem Kreiſe Marien- 
` burg 51000 Mk. Ur, Stargard 127128 Mk, 
` Briefen 78245. Flatow 31061, Dt. Krone 24 484, 
Pöbau 26 743, Marienwerder 75 500, Schlochau 
18 600, S wetz 27 600, Stuhm 23244, Thorn 
47 582 und Zumel 18842 Mk. Die Summen 
beſtehen us Reftsahlungen für bereits fertig ge- 


Erläuterungen ninehmen wir, daß der Bau und 
die innere Einrichtung der Irren-Anſtalt zu Conrads 
ſtein bis auf geringe, noch auszuführende Arbeiten 
ı und Lieferungen vollendet iſt. Mu den Ab- 
zechnungsarbeiten ift begonnen, doch läßt fi 
noch nicht überiehen, welche Summe jur Deckung 
der Reitkojten triorderlih im. Nach überihlä 
licher Berednung wird der Beitrag von 400 000 
Mh. vorausſichtlich ausreichen. 

„Danziger Haus- und Grundbeſitzer - Der- 
ein. 
gründet wurde, hat während der Zeit ſeines Be- 
ſiehens fin nur der Ausbildung der Dereins- 
thätıgkeit gewidmet und im Gegenſatz zu anderen 
Dereinen Zeftlihheiten dis dahın nicht veranſtaltet. 
Eine Ausnuhme machte der Berein geſtern Abend, 
als es galt, ſein zehniäpriges Beftehen zu feiern, 
Es war ein intimes Jamilienfeſt. Die Mitglieder 
waren gan; unter ſich und naymen am Abend 
ein gemein ſames Eſſen im Gewerdehausſaale ein, 
N welch letzterer durch hübſche pflanzen · decor ationen 
ein feſtliches Ausſehen erhalten hatte. 
i In feiner Eröffnungsanſprache erinnerte der Dor- 

ſitende, Kerr Bauer, daran, daß vor jehn Jahren 
| Kaifer Wilhelm J. zum ewigen Frieden eingegangen fei, 
| daß aber heute fein Enkel in jugendlicher Kraft das 


mm. 
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Regiment führe, dem die Gewer betreibenden volles 
Dertrauen entgegenbringen. Redner ſchlaß mil einem 
Hoch auf den Kaifer, Demriänft hielt Herr Bauer die 
eigentliche Feſtrede, in welcher er darauf hinwies. daß 
kein Stand mehr don rechts und links angegriffen 
würde, wie gerade der der Hausbeſitzer. Man habe 
i immer gejagt, ein Hausbeſiher habe nur zwei ſchöns 
| Tage zu verzeichnen, einen Tag, an welchem er feta 

Gaus gekauft habe, und den zweiten Tag, an dem er 
es wieder los geworden fet. Es fheine beinahe, als 
i ob jih dieſer Ausspruch auf Ceute beziehe, welche niht 
Mitglieder eines Haus- und Grundbeſitzervereins ge» 
worden feien, denn ſonſt würden fie noch einen dritten 
als einen angenehmen Tag verzeichnen, und zwar des 
j des Stiftungsfeſtes. Danzig iſt 

Städten, welche mehr als 100 000 Einwohner habens 
die letzte geweſen, in welcher fih ein Gaus- und Grunde 
beſiterverein gebildet hat. Die Gründung fiel auf einen 
gut vorbereiteten Boden und der Derein hat, deshalb 
große Fortſchriite gemacht, fo daß er heute 700 Mu- 
glieder zählt. Der Derein unterhält heute ein Bureau, 
welches den Mitgliedern viele Vortheile bringt. Wenn 
das ſo bekannt wäre, wie es verdiente, ſo würden 
von den 2000 Danziger Kaus beſitern vielleicht 
o dem Verein angehören. 


Redner bemerkte 
donn: Wenn wir auf die Thätigkeit des Ver- 
eins jurüchblichen, fo müſſen wir uns zugeftehen, 
daß vielleicht manches, was wir unternommen haben, 
diefen oder jenen nicht befriedigt hat, aber das 
Zeugniß können wir uns ausſtellen, : daß wir redlich 
darnach geitrebt haben, der Allgemeinheit zu nützen. 


g iſt wohl auch der Beweggrund geweſen, daß wir 


auch bei den Behörden Anerkennung gefunden haben, 
und daß wir zur Mitarbeit bei einſchneidenden Der- 
ordnungen, wie z. B. der neuen Bauordnung, heran- 
gezogen wurden. Wir haben oft genug dasjenige, was 
wir erſtrebten, auf einem ruhigen Wege ohne Agılation er- 
reicht, und der Dorftand glaubt, daß er damit den Wünfchen 
der Mitglieder entgegengekommen iſt. Der Redner 
a mit einem Hoch auf den Haus- und Grund- 
eſitzer verein. 
‚Kerr Sablewski gedachte jobann der — d 
die zur Gründung des Vereins rg haben, u 
drachte ein Koch auf die Gründer des Dereins aus, — 
daß das Verdienſt an 
des Dereins dem Dor- 
Wenn unſere Dates- 


Kerr Suhr hob dann hervor, 
dem Wachſen und Aufblühen 
ſitzenden Herrn Bauer gepühre, 


eu e ya 1 
neuen Irren-Anftı 
1 


Der Derein, welcher vor zehn Jahren ge- 


unter denjenigen 


eutperblüte,. fo würden auch die Brunbbefiter 
Bertheil davon heben, deshalb fei gerade der 
Berein mit dem Gedeihen unſerer Daterſtadt aul 
das enge verknüpft. Daß aber bei den wichtigen 
Fragen, welche die Gegenwart an alle Danziger 
Darger ſtellt, der Haus- und Grundbeſitzerverein 
r Mitarbeit herangeſogen wird, das verdanke 
der Derein feinem Vorſitzenden, deffen Arbeit weniger 
in die Deffentlihheit gedrungen fei, deffen Wirken aber 
em beſten von dem Vor ſtande beurtheilt werden könne 
Der Redner ſchloß mit einem Roch auf Herrn Bauer. 
Letzterer dankte mit einem Koch auf die ihm zur Geile 
ja — Dorſtands mitglieder, ohne deren treue und 
opfernde Mitarbeit es ihm nicht möglich geweſen 
wäre, fein Amt zu führen — Herr Monglomshi 
achte darauf in ſchwungvollen Worten der deutſchen 
auen und Kerr Kawalki brachte der Preſſe ein 
freundliches Hoch und ſprach die Hoffunns aus, aß 
auch für die Zukunft daſſelde angenehme Derhältni 
behehem bleiben möge, wie es dis dahin immer 
iſchen dem Berein und der heimiſchen Preſſe ge- 
habe. Zum Schluß gebachte Kerr Director 
„ Scherler der allgemeinen Mutter: der Stadt 
Danzig. Der Gaus- und Grundbefiter - Derein möge 
euch darauf feine Bestrebungen richten, daß der Stadt 
Danzig der Ehrenplaß. welchen fie unter den deutſchen 
Städten einnehme, dauernd geſichert bleibe. 
Nach dem Schluß des Feſimahles blieben die Theil- 
nehmer noch längere Zeit geſellig vereinigt. 


„ [Defpreukiige Pferdezucht.] Der land- 
wirthſchaftliche Berein zu Marienburg hat nach 
2½ſtündiger, mitunter ſtürmiſcher Debatte über 
die Warm- oder Aaltblutzudt folgende Refolution 
angenommen: 

„Der landwirthſchaftliche Derein Marienburg ſpricht 
fih dafür aus, Weſtpreußen als Remonteprovinz ju er- 
von und ihr alle Vortheile derſelben zu belaffen. 

er Derein muß aber anerkennen, daß das Bedürfniß 
nach einem flarhen Arbeitspferd deſtehe und bean- 
tragt, daß dieſes Bedürſniß möglichſt ſchon zur nächſten 
Deckperiode 1899 durch dle Staatsregierung befriedigt 
werde.“ 

O [Bitpeimtheater.] Zu der geftrigen Nod- 
mittags-Dorftellung, in welcher die drei durch 
ihre „getigerte” Gaut fo befonders merkwürdigen 
Künſtlerinnen aus Mangbatiu in Centralafrika 
fia den Schulkindern zeigten, war von ca. 
Schülern und Schülerinnen deſucht. Den 3ög- 
ungen des dieſigen Spend- und Waiſenhauſes, 
der Taubſtummenſchule und des Knabenhortes 
hatte Herr Director Meyer in freundlichſter Weile 


freien Eintritt gewährt. 
Mit dem Schließen 


Don der Weichſel. 
der Nogat-Ueberfälle joll in nächſter Woche be- 


gonnen werden. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau laut Tele- 
gramm 1,67 (geftern 1,83) Meder. 

Neues Peuchtfeuer.] Das am inneren Ende der 
Oümole in Koldergermünde an einem weißen Naſte 
über dem bisherigen gelben Coolſenwachtthurm befind- 
liche feſte rothe ben wird vom 15. März d. Js. 
ad vor einem Zeniter des auf dem alten, runden 
Thurme des früheren Forts Münde neu errichteten 
Pootſenwachthauſes brennen. Das neue Lootſenwacht, 
haus ift hellbraun, mit dunklem Jachwerk und hat 
Schieferdach. An der Südweſt-Eche ſieht ein vierechiger 
Zourm, beffen Spitze 24,5 Meier über Mutelwaſſer 
liegt. Das neue Seuer befindet fih 14 Meter über 
Mittelwaſſer in 540 11° 17° nördlicher Breite und 
150 33° 31° öſtlicher Länge, Das Licht wird erzeugt 
durch einen neuntheiligen Jresnel'ſchen Linfenapparat 
von 25 Centimeter Durchmeſſer. Die Sichtweite des 
Feuers ift auf 8 Seemeilen feſtgeſtellt. 

= amtliche Perſonalnachrichten.] Zu Super- 
intendenten der Diöceſen Thorn beim, Briefen find er- 


nannt worden die bisherigen Guperintendentur- 
verweſer Pfarrer Haenel an der Neuſtädtiſchen Ki 
in Thorn und f io n B. 8 


PIARES E= Niao 
i jinzel in D ne find zu Profefjoren 
ernannt worden. a : 

V. E Kaan i ey pear aAa Das unlängft von 
ga: tandfiäter in fo hodherziger Welſe arrangirte 

shithätigkeits-Concert für die Armen in Schidlitz hat 
tro des mit Nückſicht auf die geringe Wonihabenheit 
son Schidlis ſeſtgeſetzten niedrigen Eintrittspreiſes den 

nfügen Ertrag von 165 Mh, ergeben. Wie groß 
ens die Armuth in der evang. Gemeinde Schidlitz ift, 

epi deutlich daraus hervor, cah auf den Kopf nur ein 
taatseinkommenſteuerſoll von 1 Mh. kommt, während 
auf den Kopf der evangeliſcgen Bevölkerung 
Danzigs überhaupt 6 Mark rommen, Nur 6 Ge- 
meindealieder haben ein Einkommen von über 
. Dark. Um fo dankbarer wird es in 
der Gemeinde empfunden, daß Fel. Brandſtäter 
und ihre Schülerinnen, welche fo oft ihre Kräfte in 
den Dient der Won!thätigheit gefellt haben. mit 
Ueberwindung fſalſcher Dorurtheile für ihre Armen 
eingetreten find, Bemerkenswert war übrigens bei 
dieſem in jeder Beziehung glänzend verlaufenen 
Concert, mit welcher Freude die Bewohner von 

Schidlitz die wahrhaft künftterifchen Ceiſtungen jenes 
Abends, welche vorher in der Loge „Einigkeit“ 
enem fo kunftverftändigen Publikum dargeboten 
waren, hinnahmen. Möchten fih doch auch andere 
Dertieter von Kunſt oder Wiſſenſchaft bereit finden 
laſſen, ihre Kraft in den Dienft für die Dorſtadt 
Schidlitz, die, weil wenig gekannt, darum viel ver- 
kannt, zu ſiellen. 

* [Strafkammer.] In der heuligen Sitzung war 
der Arbeiter Franz Heinrich Michael Ghul; aus 
Emaus Igmal und darunter auch mit Zuchthaus 
vorbeſtraft, wieder wegen eines recht dreiſten Dieb- 
hauts angeklagt. Am 11. Dezember v. J. hielt der 
V ſitzer Nagel, von Danzig vom Markt kommend. in 
O ra vor einem Gaſthauſe an und ließ feinen Wagen 
oor der Thüre ſtehen. Als er m iterfahren wollte, 
entdeckte er, daß ihm diebiſche Fände ſeine ganzen 
Einhäuſe, beſtehend aus einem Sack Coloniolwaaren, 
ſortgenommen hatten. Es glückte dann aver bald, den 
Sulf ju verhaften, der heute ju einjähriger Zucht- 
kausfiraie verurtneilt wurde. 

» [Anfihis-Poftkarten.] Neue Poſtkarten mit 
Danziger Anſichten in Kunſtdruch und hünſtleriſch 
ausgeführten Eipfaſſungen in Aluminiumprägung find 
neuerdings im Deriage von Clara Bernihal hierjeloft 
erſchien n. Die Anſichten find im feinem bräunlichen 
Dre hergefielt, während die Cinfaflungen derfelben 
in erirmeller künſtleriſcher Form in Prägemanier aus- 
führt wurden. 
u eran E A der Bevölherunss - Borgänge 
dem 27. Fchruar bis zum 5. März 1898.) Cevend- 
geberen 88 männlihe, 37 weibliche, t 
$3 Rınder, Todtgeboren 6 männliche Kinder. Ge- 
erden (ausſchl. Tobtgeborene) 30 männliche, 32 weib- 
lide, insgefammt 62 Perfonen, darunter Kinder im 
Aller von O bis 1 Jahr 19 ehelich, 1 außerehelich 
seborenes, Todesursachen: Mafern und Nötheln 2, 
Diphinerie und Croup 3, acute Darmkrankheiten einſchl. 
Brechburchfau 1. Cungenſchwindſucht 5, acute Erhran- 
zungen der Athmungsorgane 9, alle übrigen Krank- 
deuten 11. Gemaltiamer Tod: Verunglühung oder 
nicht näher ſeſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 

Polizeibericht für den 10. März.] Derhaftet: 
10 Perſonen. darunter 1 Perjon wegen Widerſtandes, 
2 Perionen wegen Trunkenheit, 1 Beitler, 12 Obdach⸗ 
loje, — Gefunden: 1 Schlüſſel, abſuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polyzei-Direction. 1 Regenſchirm 
und 1 Sqlüfiel in der Markthalle, abzuholen aus dem 
Burcau des 3. polizei- Reviers, Goldichmiedegaſſe Nr. 7. 

— — . —— 


Aus der Provinz. 


P. aus dem Rreiſe Carthaus, 9. März. Am 
L April er. tritt der Lehrer garimann-Ramlen in 
Folge auh tender Arannheıt in den Ruheſtand. Einen 
treſſlichen, unermüdlichen Erzieher und Jugendbildner 


insgeſammt 


' 
— ' 


— 
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hat die Lehrerfhaft des Krelſes 3 in dieſem 
Herrn verloren. Leider war es ihm Raum 28 Jahre 
lang vergönnt, ſeinem ſchweren Beruſe obzuliegen, da 
Krankheit ihm allzu frühzeitig die erforderliche Rüftig- 


keit raubte. 

»Die Stadtverordneten-Derſammlung ju Poſen 
hat geſtern dem Bromberger Comité jur Er- 
richtung eines Denkmals für F. v. Hippel, dem 
Derfoffer des Aufrufs „An mein Bolk”, in 
Bromberg einen Beitrag von 100 Mk. bewilligt. 
Ferner wurde dem Antrage des Nagiſtrats zuge- 
ftimmt, den Beitrag für die Geſellſchaft für Der- 
breitung von Volksbildung von 30 auf 100 Mh, 
zu erhöhen. 


Sport. 


[Edmund Tatterſall f.] Der in allen Renn- 
fporikreifen der Welt, mindeſtens dem Namen 
nach bekannte Inhaber des großen Londoner 
Renn- und Zuchtpferdegeſchäfts, Edmund Zaiterjall, 
it in South ⸗Kenſington geflorben, Er war im 
Jahre 1815 geboren. Charakteriſtiſch genug hat 
er, deſſen ganzes Leben der Pferdezucht und dem 
Renniport gewidmet war, ſich auch ſeine letzte 
Krankheit beim Rennen zu Nemmarhet zugezogen. 
Edmund Tatterſall felbft war nicht, wie vielſeitig 
angenommen wird, der Begründer des ſeinen 
Namen tragenden Geſchäfts; dieſes wurde ſchon 
im Jahre 1775 von ſeinem Ureroßvater Richard 
Tatterſall in kleinem Umfange eröffnet und nach 
und nach von dieſem und deſſen Nachfolgern, 
namentlich aber von Edmund Tatterſall zu ſeiner 
rare Höhe und Bedeutung gebracht. Der Der- 

orbene hinterläßt mehrere Sohne, deren ältefter 
Ka Geſchäft in unveränderter Weiſe meiter- 


ührt. 
Vermiſchtes. 


Flensburg, 9. März. Beim Ausladen der 
Packete in Rothenkrug von dem 4 Uhr Nachts 
von Homburg ankommenden Zuge egpiodirte 
ein Poſtpacket, wodurch drei Perſonen des Poft- 
perſonals erhebliche Brandwunden erlitten und 
die Jenſter des Poſtwagens und des Stations- 
gebäudes zum Theil zertrümmert wurden. 

München, 9. März. Das Landgericht München I. 
hat heute nach dreitägiger Derhandlung wegen 
des Gewölbeeinſturzes im Maximiliankeller am 
17. November 1897 den Baumeiiter Klinger und 
den Polier Henke zu je 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Zwei mitange klagte Maurer wurden 
freigeſprochen. : 

Verona, 9. März. Heute Dormittag wurde 
bier eine kurze Erderſchütterung bemerkt. — 
Der Orkan, welcher feit zwei Tagen bier ge- 
wüthet hat, hat in der Provinz ernite Schäden 
angerichtet. In Galiyole ſtürzte die Ringmauer 
ein, wobei zwei Perſonen getddtel wurden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 10. März. (Tel.) Geſtern ift im Berliner 
Theater jum erſten Male das fünfactige drama 
„fllarich, König der Deftgoihen” aufgeführt 
worden. Der Derfaſſer iſt der frühere Kriegs- 
minifter Derdn du Dernoisz er wohnte ſelbſt in 
einer Coge der Aufführung bei und dankte von 
feinem Platz aus durch Derneigungen ſowohl den 
Darſtellern für ihren hingedenden Eifer ſowie 
dem Publikum für die freundliche Aufnahme 
des Stü nach den Aciſch Die K 
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Berlin, 10. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute in dritter Leſung die Nothſtands⸗ 
vorlage in der Regierungsfaſſung mit der 
Refolution des Centrumsabgeordneten Lelocha 
an, daß die Regierung über fünf Millionen hin- 
aus den nothwendig werdenden Bedarf aus 
dereitſtehenden Staatsmittein unverzüglich Über- 
nehme. ; 


Verſtärkung der ruſſiſchen Flotte. 

Petersburg, 10. März. In einem haljerlihen 
Ukas an den Imanzminiſter wird demſelben, da 
es als nothwendig erachtet werde, die Kriegsflotte 
zu verſtärken, anempfonlen, unabhängig von der 
bereits erfolgten Dergrößerung der Anweiſung 
für die ordentlichen Ausgaben des Marine- 
miniſteriums in den Jahren 1898 bis 1904 gegen- 
wärtig aus den freien Baarbeftänden der Reichs- 
rentei 90000000 Rubel für Schiffsbauien ab» 
zulaſſen. 

Außerdem veröffentlicht der „Regierungs- 
bote“ ein haiſerliches Handſchreiben an den Finanze 
miniſter, welches befagt: Da am Schluſſe des 
Zahres 1897 fih in den Staatskaſſen ein Ueber- 
ſchuß von 200 Millionen Rubel gefunden habe, 
von denen 106 Millionen zur Deckung außer- 
ordentlicher Ausgaben pro 1898/99 übernommen 
wurden, bleibt ein genügender Reft zur Deckung 
der zur Slottenverſtärkung bereit zu ſtellenden 
außerordentlichen Ausgaben von 90 Millionen 
Rubel. Das Kandſcreiben fließt mit der An- 
erkennung der Thätigkeit des Finanzminiſters 
und dem Ausdruck des ferneren kaiſerlichen 
Wohlwollens. 


Rußlands Forderung an China. 

London, 10. März. Die „Times“ meldet aus 
Peking: Obgleich die Frift, welche China zur Be- 
antwortung der rufſiſchen Forderung geſtellt 
war, verstrichen ift, bat der ruſſiſche Geſchafts- 
träger, wie er erklärte, keine weiteren Schritte 
gethan, weill das Tfungli-Yamen ihn benade 
richtigt habe, daß der chineſiſche Geſandte in 
Petersburg angewieſen jet, als deſonderer Bot- 
ſchafter in dieſer Angelegenheit in Petersburg dahin 
zu wirken, daß die ruſſiſchen Forderungen zurück- 
gezogen werden. Die chineſiſce Regierung be⸗ 
fireite, daß die ruſſiſchen Forderungen in der 
Form eines Ultimatums geftellt feien. 

London, 10. Mär). Wie der „Daily Mall“ aus 
Shanghai von geftern gemeldet wird, hat der 
lapaniſche Geſandte in Peking vorgeſtern im 
Tſungli-Vamen in einer Unterredung den Rath 
erthein, die auf Port Artvur und Talienwan 
bejüglihen Forderungen Rußlands abzulehnen, 
und gedroht, Japan werde, wenn die ruſſiſchen 


Forderungen bewilligt werden follten, ſich zu 
energiſchem Vorgehen veranlaßt ſehen. 

In einem Artikel der „Times“ heißt es: 
Niemals feit dem Arim-Ariege, ſelbſt nicht zu der 
Zeit, als im Jahre 1896 das fliegende Geſchwader 
gebildet wurde, fei das engliſche Volk weniger 
gewillt geweſen, von irgend einer Seite aus- 
gehende Derletzungen feiner guten Rehte ruhig 
zu dulden; wenn es Pflicht des engliſchen Dolkes 
werden follte, feine Rechte zu vertheidigen, fo 
werde es ſich nicht davon abhalten laſſen. 


* 

Yokohama, 10. März. Aus Söul eingegangene 
Depeſchen melden: der ruſſiſche Geſandte be- 
ſchwerte ſich beim Könige über die unfreundliche 
Haltung, die von den in amtlichen Stellen be- 
findlichen Koreanern gegenüber dem ruſſiſchen 
Finanzbeirath Alexejeff und den ruſſiſchen Militär- 


Inſtructeuren beobachtet werde. Er verlangte 


f 


ette Telegramme. 


innerhalb 24 Gtunden Antwort, ob er die Dienfte 
derſelben zu behalten wünſche. Der König wandte 
fih an den engliſchen und den amerikaniſchen Ge- 
ſandten um Rath. 


Standesamt vom 10. März. 


Geburten: Arbeiter Karl Schwerdt, T. — Sattler 
und Tapezier Dito Jantzen, T. — Bure pu- Dorſteher 
Robert Eichholz, T. — Arbeiter Albert Schmitkowski, 
T. — Kellner Franz Radiszewski, S. — Tiſchlergeſelle 
Robert Loſch, S. — Tiſchlergeſelle Richard Schoenian. 
S. — Schuhmacher Franz Gadzewski, J. — Klempner- 
geſelle Johann Gerkowski, T. — Schloſſergeſelle 
Johann Schulz, S. — Kauszimmergeſelle Guſtav 

ünd, T. 

Aufgebote: Verſicherungs-Inſpector Auguft Kam- 
romski und Anna Alice Quednau, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Johann Karl Jacubowski hier und 
Diga Antonie Shrotzki zu Suchſchin. — Arbeiter 
Auguft Gnperrek. und Maria Alice Salomon. — 
Arbeiter Dito Ferdinand Saddeg und Bertha Louiſe 
Roſenhalm. — Fleiſchermeiſter Auguft Klann zu Rheda 
und Roſalie Getrude Strate hier. — Bäckermeiſter 
Eugen Emil Max Bär zu Rheda und Clara Emilie 
Friedriche Friedrich hier. — Mufiker Auguft Eduard 
Paul Erdmann Warmbrand und Emilie Wilhelmine 


Radolni hier. — Kilfsmonteur Wilhelm Gruhn 
und Thereſe Mathiide Hendel, beide hier. — 
Schloſſergeſelle Franz Arthur Alfred Behring 


und Margarethe Martha Labud, beide Hier. — 
Schloſſergeſelle Auguft Hugo Ernſt Adolph Geſchke und 
argarethe Bertha Häſe. — Kilfsrangirmeiſter Robert 
ulius Jung und Helene Grethe Brämer. — Schneider⸗ 
geſelle Bernardinus Synak und Olga Clara Schulz. 
ſämmtlich hier. — Zrifeur Carl ermann Julius Hugo 
Sommer und Bertha 5 lara Breitzke, beide 
hier. — Keſſelſchmied geſelle Paul Franz eee, 
und Eliſe Margarethe Hoffmann, beide hier. — Arbeiter 
Georg Eduard a und Johanna Eharlo.te Schneider 
u Derenburg. lichlergeſelle Carl Auguft Wilhelm 
omnik und Emma Nötel, geb. Stäbe, zu Rehheibe, 
— Arbeiter David Jurhszat zu Tilſit und Gliiabeih 
Reiſch zu Grappen. 
Helrathen: Monteur Franz Langfeld und Emma 
Kuſſerow. — Sergeant im Zuhartillerie-Regiment von 
Hinderfin Karl Roßmann und Hedwig W nhier, — 
Schloſſergeſelle Emil Kiehl und Maria Alomhuf. — 
Schuhmachergeſelle und Todtengräber Julius Lau und 
Wilhelmine Kannapinn. — Sämmtliche hier. 
Todesfälle: S. d. Kämme ei-Kaſſenaſſiſtenten Richard 
Buttkammer, 1 J. 2 M. — Arbeiter Friedrich Ferdinand 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, den 10. März. 

Woch enüberſicht der Reichsbank som 7. März. 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deut ch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das W fein zu 
1392 M berechnet 

2. Beſtand an Reichs kaſſen⸗ 


cheinen 22 402 000 
3, Beſtand a. Noten anderer 

Banken 12 647 000 
g. Beſtand an Wechſel . 548 852 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. 85 604 000 
6. Beſtand an Effecten 2 421 000 
7. Beſtand an ſonſt.Activen] 63 007 000 65 794 000 


Paſſiva. 

8. Das Grundkapital 
9. Der Rejervejonds ... 
10, Der Betrag dec um- 
laufenden Noten 

11. Die ſonſt. täglich fälligen 
i Verbindlichkeiten 8 
12. Die ſonſtigen Paſſtva 
| Berlin, 10. Mär}. 
Crs v. g. 
Spiritusloco 42,20; 42.20 


491 167 000 
35 279 000 


494 106 000 
34 915 000 


Cr s. v. g. 
1880 Rufien 104,00 104,00 


% innere 

ruſſ. Ant. 94| 101,80; 101,80 
Zürr. Adm.- => 

Anleihe. | 96,75; 96,70 

5% Merikan.| 97,25 97,00 

9940| 99,20 

96 50 96,70 


103,806 do. 
5% Anat. Pr. 
93.40 9325 
145,70) 145.75 


Oſtpr. Güdb.- 
199,75| 190,00 


Petro eum 
ver 200 Pfd. 
3½ r Ros. f 
3: ig 2 do. 


Actien 
Sransoi. ult, 
Dortmund- 
Gronau- Act. 
Marienburg- 
Mlawa, A. 
do. &.-p. 
D. Oelmühle 
St.-Act. 
do. St.-Pr. 
Harpener 


32 do. 
3½ % weſtpr 
Pfandbr. » 
do. neue » 
32 weſtpr. 
Piandor. » 
3½ vm. pid. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. DR. 
Danz. Priv. 
Bank. » 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bonk 


101,25 
100,75 


92,90 
101,30 


158,50, 158,00 


139,75 140,00 
206,30 
214,60 


204,90 È 

166,10] 165,80 
„A. 

Deft. Crd 228,90 


i „ * 228.75 
82 nal. Rem 94.10 94,20 


nal. gar. 
8iſenb. Bo.“ 89.10 89.20 
3% öft. Gldr. 104.10 104.10 
rm. Gold, 
ah 1894| 94 90 94,90 
4% ung. dr. 103,50 103,5) 
Norddeutſche Eredit-Actien 122,80. 
Tendenz: fell. — Privatdıscont 2/8 

Berlin, 10. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börjes Wenn auch wegen der oftaflatiihen Ver- 
hältniſſe die Börje weiter abwartend fiq verhielt, trat 
doch im erſten Theil des Börſenverkehrs Neigung zur 
Zeftiakeit entſchieden hervor. Amerikaner auf Condon 
und Newyork anfangs höher. Renten- und Banken- 
werthe recht feits auf Hütten- und Bergmerhs- 
aclien wirkten die in Ausſicht ſtehenden ver- 
mehrten Kujwer dungen für die preahiſche Staatsbahn 
anregend. Schluß abgeſchwächt auf Rückgang amerika- 
nijher Werihe in Condon und niedriger Porifer Courſe 
für Spamer. Nach Schluß feft. 


99.00 101,00 
104 90 
176 25176 10 
Cauranütte 183,50 182,40 
Allg. Elekt. G. 28',00| 280,75 
Darz. Bap.-F. 191.00 19,50 
Gr. B. Pferde. 470.50 470,50 
Seitr. Noien 170,200 170,10 
Ruf. Noten 

Eafia . 216,80 216,80 
London kurz 20.470 — 
London lang 20,2 
Darinau.. — 
Peters d. ur; "ze 


Peters b. lang 214,60 


85,40) 84,75 
121,00| 121,00 | 


en an 


ee re —— —— — — — nn) 


—̃ O˙ͥů—ꝰ AE D A 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 10. März. (Tel.) 
veränderungen werden von 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Donnerstag, den 10. März 1898, 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 U per Tonne ſogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 737—766 Gr. 188 bis 
190 M be 


inländiſch bunt 684—734 Gr. 170-183 M. 
tranſito hochbunt und weiß 737 Gr. 150 M bez. 
tranfito roth 745—769 Gr. 156—158 M bei. 
Nogaen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
arobkörnig 702—747 Gr. 132—134 M bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfi:o große 621—6847 Br. 100—105 M bep 
Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr, 
inländiſch weiße 129 M bez. 
tranſito Bictoria- 125 M bes. 
N per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 102 
e 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
133 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 24-74 M bez., roth 
70 bis 73 M bez. 
Der Vorſtand der Produeten-Börfe, 


Nohucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: matt, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.92 M. Gd. 

Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 10. März. 

Getreidemark:. (H. v. Morftein.) Wetter: 
Temperatur — 20 R. — Mind: Sd. 

Weizen in feſter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für intändiſchen hellbunt krank 684 Gr. 
170 M, hellbunt 734 Gr. 183 M, 737 und 740 Gr. 
185 M, 759 Gr. 187¼ M, 766 Gr. 189 M, fein 
weiß 756 Gr. 190 M. für poiniſchen zum Tranſit weiß 
etwas krank 737 Gr. 150 AL, für ruſſiſchen zum Tranſit 
ſtreng roth 745, 747 und 750 Gr. 156 M. 764 und 
769 Gr. 158 M per Tonne. 

Noggen höher. Bezahlt iſt N 702 Gr. 132 
M, 720 Gr. 133 M, 747 Or. 134 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt rufi. zum 
Tranſit große 621 r. und 637 Gr. 102 M, 653 Gr. 
103 M., beſetzt 647 Gr. 100 M, hell 653 Gr. 105 ML 
per Tonne. — Hafer inländifher 133 M per Tonne 
be}. — Erbſen inländ. Mittel- 129 M rufi. zum 
Tranſit Zictoria- 125 M per Tonne gehandelt. — 
Miken poln. zum Tranſit 102 M per Tonne be. — 
£upinen poln. zum Tranſit blaue 61½ M per Tonne 
1 — Kleeſaaten weiß 22, 3 37 M. roth 

„ 36, 36 ½ M. annmothee 19 M per 50 Kilogr. be 
— Spiritus unverärdert. Contingentirter loco 61. 
„M nominell, nicht contingentirter loco 41,00 A Geld. 


Spiritus. 


friſch. 


Bd., Frühjahr nicht 


Eee me Tg 


Woll und Baumwolle. 
Liverpool, 9. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 B. 
Aavon für Speculation und Exvort 1000 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Stetig. Mr.-April 328,6 
bis 3%/,, Käuferpreis, April-Mai 3ſ¾ —3½⁰, do., 
Mai-Junt 3%, Berkäuterpreis, Juni-Juli 3% 
Aäuferpreis, Juli-Auguft 32%, do., Auauft-Geptember 
32¼ do., September Oktober 38 —3½⁵, do., Okt. 
Novbr, 32%, do., Nopbr.-Deibr. 3% Der käuferpreis, 
Dezbr.-Januar 38 d. do. 
Meteorologijhe Depeſche vom 10. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


; Bar. ; | Tem. 
Stationen. Wind. Wetter. 
Mill. | Ceiſ. 
Mullaghmore 769 | 3 heiter 9 
: Aberdeen 766 S 2 bedecht 7 
Cyriſtianſund 761 DSW 3 wolkig 5 
Kopenhagen 765 NNO 1 dunſt 1 
Stockholm 769 fin — bedeckt —2 
Haparanda 169 |G 2 Schnee 
Petersburg 774 SS 1lbevect —8 
—— a ug — 
CorkQueenstomn) 771 N 2 wolkig 6 
Cherbourg 765 IND 6 ve deckt 5 ] 
Helder 767 IND 2 bet eckt 3 
Sylt 766 [RNO 2 vedecht —2 
Hamburg 765 N 1 Regen 1 
Swinemünde 768 SSD Z bedecht 2 
Neufahrwaſſer 768 G 4 bedeckt —3 
Memel 770 SSO Hibedect —1 
Paris 764 NNO 3 Nebel 2 
Münfter ee See _ 
Karlsruhe 763 IND 3 bedecht 5 
| Wiesbaden 763 N 1 bedeckt 5 
München 762 O Nebel 2 
Cyemnitz 785 1 halb bed. 1 
Berlin 765 SS I bedeckt 2 
Wien 767 S0 2 bedeckt —2 
Breslau 767 [SO 2 |bevecht —1 
Jie dA 763 [OND A bedecht 5 
Nizza 7588 4 wolkig 11 
| Irteft 762 |OND 5 ſpedecht 5 


! 
i 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck ift über Mitteleuropa hoch und gleich- 
mäßig vertneilt. Flache Depreſſionen lagern über dem 
Deran weſtlich von Norwegen und dem weſtlichen 
Mittelmeer, während das Kochdruckgebiet im Oſten an 
Höne abgenommen hat In Deutſchland iſt das Wetter 
ruhig, ir be und vielſach neblig, im Weſten etwas 
wärmer, im Oſten hälter, ohne nennenswerthe Nieder 

läge. 
dals Deutſche Seewarte. 


. ——.—— —— 
Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtendezirks-Amts III. zu Kiel für den 
10. 125 8 Uhr Morgens. 
Memel: Eisfrei. Pr 
Jriſches Haff 


s brecher⸗ 
hilfe erforderlich. Eis brech 


bis Königsberg: 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — —́—— — H — —⅛ 


Barom.- 


SE S1 = 
> d berm. . — 4 
— Celſius. Wind und Weiter 


GGO., frih; bewölkt. 


8 GO., ftarh bew., durchbr. 


785, 
12 $ 


+25 
768,6 —13 


R 


erontwortii lor den poritiihen Thell. Zeuifleton und Dermilditen 
Dr. F Dea raua und prooinziellen. Handels-, nd 
Theil und den ub.ıgen redaclenenen Inball, jowie den Injeraienihells 
A. Klein, beide im Wade 


Tamiſlen Nachrichten Preußiſche Portland-Cement-Fabrik Neuſtadt Weſtpr. 


Traurige Thatsache 

— ea A Debet. Balance am 31. Dezember 1897. Credit. een 
Heute Nachmittag 3 ½ Uhr entſchlief fanft, an EEE — — ——— a n Krankheiten und! Siseh- 
Herzlähmung mein unvergeßlicher lieber Mann. * 2 2 . 


An Grundſtück- Conte: 


i z Ketien-Kapital: Wohl seirer Nächsten am Herzen liegt, iese 
unjer guter innig geliebter Dater, Großvater Bucdmerth am J. Zan. 1897 M 299 780,— Der eh ehen n 1000,— % eee 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der emerit, Abſchreibu - + e e e 5188.88 . Dersiel-DetiectionseAntelie-Tonfo; E Be er 


in der Ebe, sowie Rathschläge und Aa- 


Lehrer it. Saldo am 1. Jan. 1897 . abe natürlicher Mittel zur Beseitigung 


MM 293592. = 
Gustav Adolf Waschke Zugan see 3 ab ausgelooſte Obligationen — 8000.— e m 
: Sebaude-Conto: - Bartial-Obligations-Amortijat.-Gonte: E 

Buchwerth am 1. Jan. 1897 M 381 100,— noch nicht präientirte ausgelooſte Obli- F a are 


in faft vollendetem 75. Lebensjahre Abschreibung 383110 VVV F 
um ſtille Theilnahme bitten AL 373 468.30 . Partial Obtigations-Zinfen-Eonte: L mehr (auen Cf., Hasen, 
e Zugangs 2812 noch nicht präfentirte Coupons 
Altdorf, den 9. März 1898 Maſchinen-Conto; nn eah e Rejervefonds-Conto . «oo... + 
Buchwerth am 1. Jan. 1897 M 141 800,— erer enge 
Die trauernden Hinterbliebenen. Abſchreibun . . e 1105.98 - Speeial-Reſerveſonde 
am I Genin. und Besu- Genie,, " " " " 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 13. Märt, Bugang © oo 0 0'e „ 320888 Portrag von 1898. u 622.10 


Mitiags 12 Uhr, von der Leichenhalle des St. Galoator- =- Clehtriſche Anlage: Coursverluſt an Effecien . - 24,20 


Rirhhofes aus ſtatt. (0725 Buchwerth am 1. Jan. 1897 M . 
i M 667 80 t 
Abihreibung . e e e èo o” Gewinn pro 18977. . - 92'27,09 Schnetfocdhzif 


M 
Zugang 5 


—OSeſpann-Conto: 


M 93 194,89 Unterricht ertheilt Herren u. Damet 
ab Abſchreibungen «_- _27859,96 unter Garantie des Erfolges 


Neue Gnnagoge. 


i @ 

ie zielen Bemeile Bottesdienft: Buchwerth am 1. Jan. 1897 M A. Sraeske, 
rate Zhsilnapme an 1 4 den 11. März, u. Abſchreibung o es 7450 f 

äbniß meines un- 5 s us 
bem Begräbmih Banne. Senad, den 12 Mar,“ „ Fufternorrätbe . . . . . Gewinn-Dertheilungs-Dlan: qm Sc önſchreibe⸗Turſus 
unferes auten Baters, des Morgens 9 Uhr. - Inventarien-Conto; Dem Reiervefonds 5% . e M 3266,75 werden noch Herren u. Damen 


Fleiſchermeiſters Oscar Beck, — 
inſonderheit für den Ge- An den Wochentagen Abends 
u et Eu 5½ Uhr, Morgens 7 Uhr. 

ain am Grabe, ſowie für Die am 1. April 1888 fallıgen 
die zahlreichen Kränze und | Rjandbriei - Coupons — 
Plumenipenden ſprechen vom 15. Mär; a. ex. ab in 
hiermit ihren tieſgeſühlte⸗ Berlin an unferer Caſſe, Char- 
ften Dank aus, lottenſtraße 42. und auswärts 


1 bei allen Bankoeihäften, weiche Borräthe an Zäffern, Böben, Stäben, 


Danzig, den 10. Mär: 18 9 Derkaufe unſerer Bandſtöcken, Bänden 1c... 
373 


Buchwerth am 1. Jan, 1897 MA #1 800,— 


Tantieme dem Auffihts- 
Abſchreibung . 1423.23 


raib 5% „ „ a I‘ 
Zantieme dem Vorſtand u. 
den Beamten 


unt. mäßig. Honorar z. Beth. ge- 
3103,40 wünſcht. E. Groth. 2, Damm 9. 


8 254.98 Eingara Breitaaffe, 1 Treppe, 
Delcredere-C ont — 
Special-Reſervefonds rg Cehrcurſus 


322 120 10 . — ' 2 
Le e für feine Damenſchneiderei. 


Vortrag auf neue Rechnung — 120.0 
Gründliche Kusbildung, 


praktiſch wie theoretiſch, Unter- 
richts unden nur Vormittags, 
Schülerinnen werden jederzeit an- 
genommen. (6726 
V. v. Wesier«ka, 
Hundegaſſe 128. 


Zugangs 
- Materialien-Conto: 

Dorräthe an Cement, Kalk, Thon, Kohlen, 

„ Cohks Torf. Ziegel . 
—Böttcherei-Conto: 


mit dem 
Pfandbriefe ſich befaſſen eingelöst.. Caſſa-Tonto: 
Preußiſche Hppotheken- Baarbeſtand nee a e LA 
Actien-Bank. - Wechſel-Conto: 
— Heän de 0.0 0 01020. n.00 ielıa 
N —Effecten-Conto: 
DBelände 8 
— Debitoren- Conto: 
Außenbeitande incl. Bankguthaben 


— MML 


- os An-u.Berkauf 
von ſtädtiſchem 


creait | Grundbeſitz 


M i jowie Beleihung von 


Debet. Gewinn- und Verluſt-Conto. 


BEE Baer” 
An re erg Der Bewinn-Bortreg von 1898 . 


$ o 
Auction 
PETE P "0.0.4 ee <- Jabrihatiors-Conie:. . . > : 8 : ' ' 12381885 Hnpo eken 


Qangenmorft Nr. 1) „Concordia“, ann herz” oa 


1. Etage. r von Gebäuden, Maſchinen A und Beſchaffung von 
* ” enſuen de % ET. eisiuie n 
Freitag, den 11. März er., Vorm. 11¼½ Uhr, |- Seizann-Conte: BUIGE MIK aig Baugeldern 

werde ich für Rechnung wen es angeht den Hauptgewinn der Intereſſen-Cenie 5 vermittelt (59 
Königsberger Thiergarte i-Potterie, beitenend aus: Zinſen der Anleihe 1e... 11 9468% Wilh | N 

2 großen filb. Beſtechhaſten d 24 perſonen in vorzügl.| - Gfecten-Conto: u helm Werner, 

Rococoarbeit ausgeführt, 5 verid., filb Brodhör den, — Anlage- Sen: 5 a N T gerichtlich vereid. Grundfiüds- 

2 filb. prachtwollen Taſelauſſätzen, 1 Paar filb. Kan. Abichreib ungen 2882 33 tagat 


arator, 
delabern, 1 Thalerbhumpen, 1 Bowle, 1 Kanne, Milchkannengaſſe 32, II. 


Sewiiunn . 
— 


2 Weinkannen, 1 Ciqueu: fervice, 2 goldenen Arm- 182 157.73 10215775 In Folge des plöhlihen Ab- 
bändern mit Brillanten und Perlen ausgeſtattet, | . | | BR de A gpl 
1 gold. eden R BB: Collier Neuſtabt Weſtyr., den 31. Dezember 1897. meine hieſige wohlrenommirte 
ien, rilani - Droge, eeblatt mu 2 „ . 
— an mu Der Auffihtsrath. der Vorſtand. e de eersintimmme mit von ba: | Siciiouration, Conditorei 
mee meiibitend verleisern. mia A». Morftein, Dear Särsmm. Otte Geminse Geridni. vered. Bümer-Aenifor. und Wild handlung 
> ä r . e n — — ——ỹ i A 
ves Serge ben I br, Denio am Sreitas von $ Uhr bis Die Dividends von 5X = M 30 ver Actien kommt vom 1. April er. ab gegen Dividendenjàein Ar. 8 mit Grundſtück 


sem Beginn der Auction in obengenenniem Locale, Langen: bei dem Bankbaus Baum & Liepmann, Danıig, zum baldigen Verkauf. (3788 


markt Nr. 15, 1. Etage, ausgeſtellt. und bei unserer C Zu 8 
3ah - a r Anzahlung find 18 000 M 
SK wat 2 Agenten v rbeten, 


Janisch, Gerichtsvollzieher Midi $ ; 
Brelealle Li 5 b he a 5 . engl he Vortland-Cem ET i 4 can Beriha Sach, 
— =s r F DE ET, FR ee 8 pI“ ae nike, La — — 


9 
A 2 
Ta Winter- 
2 
des flauen Winters haben wir große Voſten dieſer Decken 
S ih And we A Top holber, denen 11 


ca. 1500 Stück 


in verſchiedenen Qualitäten 


——— 


Eivere u. Bolbmaaren kommen noch nachſtehende Gegenſt 


1 filb. Kaffeeſervice, 
1 „ Kane mit Unterſatz, 
1 „ Pokai mit Unterſatz, 
1 Paar große Brillank-Boutons . 
erg Janisch, Gerichtsvollzieher, 
Breitgaſſe 133,1. 
Es laden in Danzig: 


Auction Nach Condon: 


ee — — 


O mn ohen Gt pienen 
A un neuen vileineifenjeug haben 
bılligft abzugeben 385 
Ketiengeſellſchaft für Feld- und 
Kleinbahnenbe dar! 


n vorm. Orenſtein u. Koppel, 
. e Danzig Sleiſchergaſſe 43, 
4 hINS OR 10000 m gebraumte Sicht- 
Nad 185 ſchienen, vorzüglich erhalten,. 
Fran e 2 
AN 5 


110 min hoch, ca. 24 Kg p. m 
ſchwer, je 7 u. 9 ntr, lang, mit 
Laien, haben billigſt absugevei 
Ketiengeſellſchaft für Feld- und 
Klein- Bahnendedbarf 


vormals Orenſtein u. Koppel, 
Dania, Zleiſchergalle ks. 


N i A nt a . 
; — k ; 
mi Sg: „Ole, ca, NIS, Marz zu ganz befoners billigen reiten zum Luer. Ve 
i qna 33. „Blonae“*, ca. 18. 21. März. i i Decken ift Is Schlaf- und Reiſedeck den. 622 8 Dae z 
bertſchaftlichen Mibeln 88. „Brunette“, ca. 28. 28 März. Ein Theil von dieſen Decken iſt auch als af- und Reiſedecken zu verwenden (3 S S 


oberg. Brauerei 


nebit Deitillation in beiter Lage 
—— der Stadt, von fofort verkäufl.d, 


. Ü 
RR p m ed i | ä bei Witt, Slots, 
= DFS 
. ; | b Yi | REN D A 

3 N Ein jhöner blaugrauer 


Hund, 


1 Jahr alt, Ulmer Rage, 
tit billig zu verkaufen 
Gandarube 17. 


Fertige 


Kostim-TBöcke 


in schwarz u. allen gangbaren F rben, 
allen vorkommenden Weiten u. Längen! w RR 
Meine fertigen Röcke geben in Zusammenstellung mit DDB Heute Abend frih geräuderte 


Blusen aus meinem überaus reichhaltigen Lager große Kieſen⸗Maränen, 
Feldbahn 
Gleise. Weichen, Dreiischeiben, 


SETENE E E ZE 
1 ftarker 5jähriger 


Rappwallach, 


zugfeit, fteht zum Derhauf 
Altftädt. Graben 76. 


n Frehen 15 q. Fabrik für Säcke, Pläne und Deden,  Miighannengafie 27. 
richtung für Salon., Wohn- und 

Th. Rodenacker. Wa 
Dertikow mit Spiegel, feine 3 
1 mehr. Sopbas, ladet 
veriteigern, wou ergeben 725 Güteranmeldungen nehmen 

1 hr kleid . äusserst praktische Kostüme, + d - 
eee. sehr kleidsame u. äusserst praktis ‚geräudert. Stremel-Pads, 
Näucher lachs, i : 
Kinpwagen direkt von der 

bierjelbfi (Heumai 


„Mlawka“, cu. 25. 28. p l 
Breitgaſſe 79, 1. Etg. Es ladet in London: EX. Deutschen dorf & Co., 
Dormiitaas 18 Ui. ao i Nach Danzig: (402111 Milchkannengaſſe 2 
werde ich eine pollitändige Ei 88. „Blonde“ ca. 10.13. Mürz.“ ee eee eren ee ee 
Schlafnmmer — eleg. Mobiliar p 
— dabei mehrere nußb. Ghränk e, f aeann 78 88 8 
ae e Nach Rouen 
etigeſtelle, Schlafſopha- Bfeler- 66 
pe e e ee SS. „Ottokar 
hhe andere Artikel meifibierend e A 
* entgegen 
H. Schwartz, Aug Wolff & Co. 
Tagator und Suctionator, PPP 
Drfientlihe Serhieigerun . é — — a 
f t 2 
norw. Anchovis Ad. Zitzlafj r 25 nl 11 
in Drigiralfloichen, 10 ohe gasse 10. Fabrik - ititi ll. itte kunaugen 


dort bingeimafite i : fowie fä. milihe übr.oen Fi-: 212 

; i prima Caviar FFX i 3 0 i h ; 

1 Mäihelhranh —— empfiehlt (3735 Von Mitte März an Langgasse 74, jetzt Konfektions- i aer A — - Wilh Ge offerirt e Gine Dynamomaſchine, 
Garanimer, 8 n. bil Ge. Alexanderlleilmann Nchl. 4 Giese & Katterfeldt. st] — ilh. Ser Siemens & Halske. 


Bite ent 1 Zombank, 2 Jaß 
fis und 1 Zupfimaſchine (für 


250 Amp. 110 Volt., 
Zapejirer) u. a. m, 


Bitiere Drangen gut erhalten. zu verkaufen 


Tite's Hôtel, 


Meat der 3wa Uftrec 4. Einkoch. v. Marm.. p. Dy.1 M. 1.4 8 a 
Fee e e Bernhardt- Bronberg, 
Boarzablung verfleigern, 4616 traf neue Sendung ein. (3737 zu Kadf and ee re L ran 
anna 10. p 1898, ‘arl Ehn. Za dererfareoblieg en 
eilWwi ‚Che Meiyerg. 3 ; — NTE — 
ne * 855 , een 45 Cere ene yon es rn BE, lorie innerhalb ber Gtabt d «7 erlin, Ar empfiehlt seine mi Seflägel⸗Ausſtell.⸗Hew. 10, 
den Geiligalle 23. ra a eee ſorge ich mit gepolfterten Derſchlußmöbelwagen unter CrOlNEENSITBSSEN. allem Comfort der Neu- e 
ee 8 $ Garantie und ſuche per fofort A zeit ausgestatteten En eee 
a rie 


Cin feuerfeiter Schrank wird 
dem hiesigen, sowie Rıttergafie 14/15 zu kauf. geiuht, 


reisenden Publikum zur F Q h 53 a d, 


Rückladung f 
L. 0. kaemmerer, für folgende Derfhlukmagen (ohne Umladung): cawumil. Dohenlod: peu 
Piefferſtadt 19/21, | 1 Basen 9 Meter lang, von Alenfiein nadh Damis Srüleroen als; alten Benutzung. ||| AT A 
De mpier Neptun” u.,, Brom: offerirt bis Ende März cr. . „ „ Marienwerder nach Danzig uppentabletien, Ed. pes. — pi 429482 Ke. 


1 — 
leben dis Sennabeno 1 9 „ „ Polen nach Danzig Hafergrühe, 
dend Güter in der Slabt und N N l „ 8 „ „ Pong nach Hildesheim Hafermehl. unſtiges Geſch tk 
e . _ Günftiges, Gejchäft 


brak, Neuenburg, Sraubent, Heinrich Hülsen, Rittergut, Westpreußen, ca. 150 Morgen mel, 190 sad 


mehl. Haferflocken, Grün- 
med, Guim, Brombdess. À 1 i Dielen, eine Hypothek von 104 su . a 
f; > ernflohen ett. 1 > Ditüdt in Zoppot oder Oliva pe 
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Kaufhaus 


TAREE 75. DANZIG. Langgasse 75. 


1 es 


| Steppdecken f |Manilla-Tischdecke Axminster 


a einvrolienein Atlas mit Schnur u. Quaste, Stiick 1,23. Sopha-Teppiche, 


mit Reformfutter, Coteline-Tischdecke, N 135/190 gross, 
Stück 3,35 Mk. einfarb. bord. mit Schnur u. Quaste, Stück 1,75. Stück 4,45 Mk. 


Bettvorlagen 
aus Plüsch, 


Stück von 30 Pf. 


Paneelbretter, 
fein polirt, 
Stück 98 Pf. 


Gardinenstangen, 


nussbaum u. mahagoni, 


Stück 52 Pf. 


Englische Tülleardinen, 


2 Seiten gebogt, 
neueste Palmen- und Arabesken- 
Muster, 


Mtr. 28, 35, 45 Pf 


Wollene Gardinenhalter 


mit Quaste, 


Stück 18 Pf. 


Engl. Tülldecken, 


weiss und crême, 


Stück 3, 8, 12, 18, 35 Pf. 


Japanesische Decorations-Schirme 29 Pf. 
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©. Weykopf, | 2 U 


10 Jopengaſſe 10, 


8 Zurückgesetzte . 


| ni Portièren und dam 


> „ | verkaufen wir, ſoweit der Vorrath BIN DER De Micile engl. Till⸗ Gardinen -s aa 

; pfbetrieb am Platze, 7 reicht, (4010 in weiß und crême, zu ein, pwei und drei Zenitern paſſend, 

; 2 A ane große Partie guter ſchlerfreitr e e eder, Eilige Freien. rag 

W ; : 
„Pian d 1 reinleinener (| Ertmann & Perlewitz 

25 . Ge de mil” Ireiiegendem 7 i eo Hauptgefhäft: Holfmarkt 25/26, Commandite: Holfmarkt 23. 
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Dreife äuherft folibe, — Reparaturen P, Danziger Geſangverein. Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 
a * 


Sensationeller Erfolg 


gr g er mittheilpeiſenicht anz gleichen 


Freitag, den 11. Märt Abends 7½ Uhr, 
im 


Diefe Woche piter Bordeaux vom Faf pio Citer 1,30 Mh. 
pro 5 ſche ohne Glas. Zur Anſicht: Altes verm tieries 
18, 


Beaftein, l PE a übers l 4 1 des neuen 
{ au = ? Vorduren im Dutzend. Il. Runtaliiche Abendunterhaltung Hiefen- Programms 
„ F F 1. Händel, e prain u Suon In E due für Alavier, Nur nod) einige Tage 
— — — NE Potry IS a HH 8, Se Kae ec Yor eee Tigergranen. 
e Hrn 5 „Warnecke, Senger, Buſſe. 
168371 Mi Kun! | 188361 4 > 4. J. Bollwehergafe 4. 1 À z, Deu aa . vr Maukwoods, 
orar larineiten uir ae N moderne Comödianten. 
CCC e si Pute. 


Ueberlé - Truppe, 


Parterre-Akrobaten 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. Tnubr. 


Sängerheim. 


Heute: 


Bu 
Billets für Mitglieder (nur für die 

mitglieder M 1,50, Schülerbillets 50 nt, REN 

Homann u. Weber'ſchen Buchhandlung, Cangenmarkt 10. 


Der Vorſtand. 
Apollo-Saal. 


Jaß, durch Vor aug esel amllich 8 Probe 


Californische Weinhandlung, 


— an Einfegnungen f 


fr. M. Herrmann, 


Er. Wollwebergaſſe 29. empfehlen wir zu Anzügen: Montag, den 14. Märt er., Abends 7½ Uhr, Wild- und Geflügel- 
ES) Optifches Inſtitut, ; Lieder Abend 2 

p la A; yod Schwarze Strich-Kammgarne, vn Gratis - Berloofung, 
Brillen, pince-nez etc. Schwarze Rippen-Rammgarne, aimund von zur Mühlen bed werben out qufpolirt 
radie e ed 

in allen gangbaren Fac . Lana e Mährend or e bleiben die ren geſchloſſe 
Br ill en nach ärztliher Vorſchrift Da = — er Schwarze Diagonal 6 Kammgarne, * fü en 55 ae e ein Hilitär-Befangbächer 
3 ntrittshurten à M 3,— u. 2.50 „in einlegen und feinfen 

Stierblut, e 0 Schwarze glatte Cheviots, 0 ien eng a eE 1500| in einfachen und fein 


groher Ausw. 


Goong. ‚dh 


Diele bilde 


u. Bi 
G. Rihter, Hundegaſſe 36. 


Hötel de Stolp. 
Freitag, den 11. März: 
Grosses Nilitär-Concert| Litbigbil dern, 
ausgeführt von Maze Inder der Ka Bomm des WW g. lere. Been ggg Leinen und in Serien 
mif it die Papierhandlung 


Bockbiertest., 1 
, | ͤ — —— — 


Druck und Deri 
n A. DI. Aalemann in Dantis 


Schwarze Köper-Cheviots, 
Schwarze Tuche und Buchslins 


in bekannt größter Auswahl zu verschiedenen und aller- 
billigft geſtellten Preiſen. (3998 


Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus Helligegeiſtgaſſe 20. 


Nee ia Gustav Gawandka. 
Weinhandlung, Danzig, Breitgafie 10, Eingang Kohlengaſſe. N 


Stleleor-niidtcr | 


feit 10 Jahren vorzüglich bewährte Conftruction, auto- 


matiſch wirkend, offerirt 
„Friedland. 
Doggenpiuhl 61. (Inh. Adler & Pade.) 


Abgeordnetenhaus. 


42, Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 
m Miniſtertiſche: Dr. Boſſe. . 

Es er — unter der üblichen feierlichen Form 
die Vereidigung folgender Mitglieder des Abge- 
ordnelenhauſes, weiche den Eid auf die Verfaſſung 
noch nicht geleiſtet haben: Kanſſen-Apenrade (Däne), 
Dr. Heveling (Centr.), Iſenburg (conſ.), Dr. Marcour 
(Centr.), Dr. Pauli. Montjoie (Centr.), Graf Schwerin⸗ 
Löwitz (conſ.) und Wiersdorff (nat.-lib.). i 

Kierauf wird die Berathung des Cultusetets bei 
dem Kapitel „Oberkirchenrath,“ fortgeſetzt. 

Abg. Nickert: Der Abg. Stöcker hat letzthin Klage 
darüber geführt, daß das ſociale Wirken der Geiſt⸗ 
lichen durch die oberen Behörden beſchränkt fei, 
während dies bei den hatholiſchen Geiſtlichen nicht der 
Fall. Ich theile das Bedauern Stöckers. Der Ober- 
hirchenrath hat durch Erlaß vom 17. April 1890 die 
Geiſtlichen geradezu aufgefordert, in die Verſammlungen 
der Arbeiter zu gehen, dort zu ſprechen, die Bildung 
von Arbeitervereinen zu unterftühen, die vor- 
handenen Nothſtände jmarf ins Auge zu faſſen und Ab- 
hilfe zu ſuchen. Danach haben Geiſtliche und bejonders 
jüngere gehandelt, u. a. auch Pfarrer Nötihhe in 
Sangerhauſen (der Freund von Pfarrer Naumann). 
Die Schicͤſale dieſes Geiſtlichen, den ich übrigens gar 
nicht kenne, werden in einer von Dr. Scheven verfaßten 
Broſchüre geſchildert. Ich theile die Anſchauungen des 
Pfarrers Kötzſchne vielſach nicht, aber ich habe den 
Eindruck gewonnen, daß es ihm Granit mit feinem 
Beruf und mit den Lehren und Wahrheiten des Chriften- 
ihums geweſen iſt, daß er in ſeiner Gemeinde Ganger- 
haufen nimt nur mit dem Wort, fondern mit Thaten 
der Liebe gewirkt hat. Pfarrer Kößſchke ift auch in 
ocialdemokratiſche Derſammlungen gegangen, er 
bat auch einmal in einer ſocialdemokratiſchen Zeitung 
einen Artinel veröffentlicht, den ich keineswegs 
durchweg unterſchreibe. Diefer Artikel und ein 
offener Brief an Frhrn. v. Stumm, der die in ſocialen 
Fragen wirkenden Geiſtlichen im Reichstag heftig an- 

egriffen hat, und um deſſentwillen Pfarrer K. vom 
Bericht zu 100 Mk. Gelditrafe verurtheilt ift, haben 
den Oberhirchenrath veranlaßt, im Oktober 1895 — 
aljo noch vor jeinem zweiten Erlaß vom dezember 
1895, der die Betheiligung der Geiſtlichen an der 
ſocialen und politiſchen Bewegung nicht mehr wollte 
— gegen Pfarrer K. die Disciplinarunterſuchung auf 
Entfernung aus dem Amt zu eröffnen, da er durch ſein 
außeramtiliches Verhalten das ge en und Dertrauen 
feiner Gemeinde verloren habe. err Stöcker hätte 
eigentlich weniger Grund, ſich über das Vorgehen der 
kirchlichen Behörden zu beklagen, denn davon, daß 
evangeliſche Geiſtliche wegen conſervativer oder anti- 
ſemitiſcher Agitation disciplinariſch verfolgt find, hat 
man noch nichts gehört. Was die Kirchengemeinde in 
Sangerhauſen betrifft, ＋ haben große Verſamm- 
lungen dem Pfarrer K. wiederholt Dertrauens- 
voten gegeben, während die Socialdemokraten 
nicht ſo erfreut über Pfarrer K. 
wie der Oberkirchenrath annahm. Ein focial- 

demohratiſcher Führer fagte im November 1895, da 
ihm ein offener Feind, wie v. Stumm, lieber jet, als 
jarrer K. Das ift begreiflich, denn des lehieren 

Waßßen find den Socialdemokraten gefährlicher, als 

die von Stumm. K. hat in dem Disciplinarverfahren 

freımüthig eingeſtanden, daß er unvorſichtig und nicht 
frei von Irrthümern und Zehlgriffen geweſen. Auch 
wärend des Disciplinarverjahrens iſt K. in ver- 


kirchlichen P 


anderes Amt, nicht auf Amtsentfeung, im „,Kinblich 
auf die Jugend des Beſchuldigten, ſeine anerkannte 
Kingebung und Treue im Amte, feine guten Charakter- 
eigenſchaſten und auf fein an fih gut gemeintes, wenn 


3 Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


des war geſtern alſo nummer zwei — nämlich 
die zweite alte Beriiner Poſſe „Der jüngſte 
Lieutenant” von E. Jacobſohn, welche in dieſer 
Rore über unſere Bühne ging; morgen foll ihr 
als oritte im Bunde ein ähnliches Machwerk 
folgen wie „Die ſcöne Ungarin“ und zwar von 
d>nieiben Autoren, Mannſtädt und Weller, die 
wir erſt am letzten Dienstag genoſſen haben. 
Um nun in dieſem Jahrwaſſer ja bis zum Scluß 
der Woche zu bleiben, hat die Direction für Sonn- 
abend, einen Tag, der erfreulicherweiſe bisher meift 
rech! gut aufgeführten und durch den regen 
Beiuh auch anerkannten Elaffiker-Dorftellungen 
gewidmet war, das erit jüngft gegebene und 
auf niedriger literariſcher Stufe ſtehende jo- 
genannte Volksſtück „Bon Stufe zu Stufe“ 
angeietzt. Sonntag Abend folgt dann abermals 
„Der jüngfte Lieutenant“. Das ift das Re- 
pertoire für das Schauſpiel einer Woche im 
Danziger Stadttheater. Die Anſetzung der vier 
abgedroſchenen Poſſen ließe fih vielleicht noch mit 
Rumfiht auf das Gaſtſpiel von Irl. Emma 
Frühling eniſchuldigen, obgleich es fih doch kaum 
annehmen läßt, daß eine jo routinirte Soubrette 
wie dieſe Dame nicht über ein moderneres 
und beſſeres Repertoire, als ſolche alien, aus der 
Theater dibliothen ausgegrabene Scharteken es 
bieten, verfügen ſoilte. Was aljo die Theater- 
direction bewogen hat, derartig „künſtleriſch“ zu 
verlahren, ift unerfindlic, wenn man nicht als 
Triebfeder dazu das Bemühen annehmen will, 
etwaige Koſten, wie fie vielleicht die Aufführung 
beſſerer und neuerer Stücke mit ſich bringen 
wurde, zu vermeiden. Etwas mehr Rückſicht 
könnte das Publikum, beſonders auch die 
Abonnenten, doch in der That verlangen. Dieſes 
Deriahren ift furwahr eine draſtiſche Illuſtration 
zu der von der Theaterdireclon dem Oberhaupt 
unserer Stadt gegebenen Zuſage, worin fih die- 
jelbe „zu einer größeren Aufmerkjamkeit 
dei Auswahl der Stücke verpflichtet“. 
cfr. Berit über die Gtadto-rordneten - Ber- 
ammlung vom 22. Februar d. Z. in Nr. 23 045.) 
Es rechtfertigt auch gleichzeitig die Zweifel, die 
hinſichtlich der Ausführung diejes Berſprechens 
in derſelben Sitzung geäußert worden find, 
Was nun das Stück „Der jüngfte Lieutenant“ 
engent, jo ifi eine Beſprechung deſſelben über- 
lüſſig, um fo mehr als es hinlänglich bekannt 
ft. Der jüngfte Lieutenant war ſ. 3. die Glanz- 
rolle der gefeierten Seubrette Erneſtine Wegner 
in Berlin, für die ſie auch eigentlich geſchrieben 
ift. Wenn wir nicht irren, hat die ſchmucke und 
liebenswürdige Künſtlerm, welche die Rolle creirt 
gi dieſelbe auch bei ihrem Gaſtſpiel am hiefigen 
heater gegeben. Fri. Frühling entwickelte als 
Aujarenfäynrich in Uniform und Civil, in Kalpak 
und Cylinderhut ſowie im Jägercoſtüm alle die 
Borzüge, die wir ihr nach ihrem erſten Auftreten 


noch nicht das harte Urtheil 


r 


jahren endete in erſter Inftanz auf Verſetz in ein 
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Beilage zu Nr. 23072 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 10. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


auch objectiv ungehöriges Auftreten”. Das war 
immerhin ein eben ſolches Ehrenzeugniß des Con- 
ſiſtoriums wie das feiner Gemeinde. Ein folder 
Mann, der aus ſtreng ſittlichen Motiven ſich leiten 
läßt, der beſonders fih der Armen in feiner 
Gemeinde annahm, der täglich Noth und Elend 
mit eigenen Augen ſah, muß 
urtheilt werden, als gehäſſige Agitatoren. War es 
nicht verjeihlich, wenn er fih in feinem Drange, ſchnell 
zu helfen, mitunter de Keußerungen hinreiſſen lief, 
die er bei näherer Ueberlegung und bei genauerer 
Kenntniß der unabänderlichen wirthſchaftlichen Geſetze 
nicht gethan hätte? dem Pfarrer K. fehlte die Er- 
henntniß, daß die wirthichaftliche Lage der Maſſen nur 
allmählich und nach Maßgabe des mühſam von der 
Nation zu erarbeitenden Vermögens (Lohnfonds) ver- 
beſſert werden könne und daß im Vergleich zu früher 
ihre Cage immerhin verbeſſert ſei, er drang in 
jugendlichem Ungeſtüm auf größere, in dem Maße 
nicht ausführbare Reformen, aber alles das und ſein 
Ungehorſam, daß er die ihm angebotene Pfarre im 
Kreiſe Carthaus nicht annehmen wollte, begründete 
der Amtsentſetzung ohne 
Penſion. Auch noch nachdem er Paſtor a. D. ge- 
worden, wurde ihm ſeitens der oberen Kirchenbe⸗ 
hörden eröffnet, daß eine fernere politiſche Thätigkeit 
und beſonders ein Beſuch ſocialdemokratiſcher Der- 
ſammlungen die Ausſchließung aus dem geiſtlichen 
Stande nach ſich ziehen würde. Wer könnte eine 
ſolche Beſchränkung der Freiheit von Geiſtlichen 


und jogar von Geiſtlichen a. D. billigen? 
Denn ein Mann, deſſen Charakter und 
deſſen Treue und Opferwilligkeit im Amt auch 


vom Conſiſtorium anerkannt iſt, in ſeinem Beſtreben 
die Kluft zwiſchen Reich und Arm durch die Betonung 
der Gemeinſamkeit der idealen Güter zu überbrücken, 
bei feinen Mahnungen an die Beſitzenden zu ſcharf ae- 
weſen, ift das mit der ſchärfſten Strafe zu belegen? 
In der heutigen Zeit, wo die materiellen Beſtrebungen 
überall im Vordergrund ſtehen, da fehlt es nur zu 
ſehr an Männern, die unerſchrocken die ewigen ſittlich en 
u. predigen und die den erniten Willen haben, 
die in gefährliche Lehren Derirrten zurückzuführen zu 
Daterland und König. Und welchen Erfolg wird dieſes 
Herausſtoßen eines Geiſtlichen aus Amt und Brod ohne 
Penſion haben? Es wird fih hier wiederholen, was wir 
beim Culturkampf und Gocialiftengejet erlebt haben. 
Geiſtige Bewegungen laſſen ſich nicht durch @emalt- 
maßregeln unterdrücken. Man hat der evangeliſchen 
Kirche damit keinen Dienſt erwieſen, daß man Männer 
wie Kötzſchke mit einem Schriftzug vom grünen Tisch 
aus Amt und Brod beſeitigt. Gie gewinnen damit in 
großen Theilen des Volkes Sympathie. Ich möchte an 
den Oberkirchenrath die Bitte richten, nicht noch mehr 
ſolche Märtyrer zu ſchaffen. Damit gewinnt weder 
die Kirche, noch das Vaterland, noch die Monarchie. 
(Bravol links.) 
Cultusminiſter Dr. Boffes Ich bin Herrn Ricerts 
Ausführungen aufmerksam gefolgt, es mir aber 
nicht ge ungen, einen Rechtsgrund entdecken, der 
ihn veranlaffen konnte, den Fall NKöhihke hier im 
Landtage zur Sprache zu bringen. enn der Fall 
Kötzſchke überhaupt eine öffentliche Beſprechung verlangt, 
dann gehört er zweifellos in die Generalſynode, aber 
nicht in den interconfeſſionellen Landtag, Es handelt 
fih lediglich um ein im geſetzlich geordneten Disciplinar- 
verfahren der Kirche ergangenes Disciplinarurtheil. 
Wenn das nicht eine rein interne Angelegenheit der 
evangeliſchen Kirche ift, dann weiß ich nicht. was es 


foni iſt. (Sehr richtig!) Und wenn ich auch nur futte, 
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würde, der über alt und mich corrigirte, 
(Sehr richtig! rechts.) Es fehlt der Staatsregierung 
an jeder geſetzlichen FKandhade hier einzugreifen. Nach 
meiner Meberjeugung ift es garnicht Sache des Stoates 
und der Gtaatsbehörde, in ſolchen Dingen, die durch 
— SE 


nachrühmen konnten, geſtern in vollſtem Maße: 
ewandt, elegant, chic und feih in Erſcheinung. 
oilette, Spiel, Mimik, Geberden und Geſang. Die 
Aehnlichkeit mit einer Chanſonnette vom Daristé 
— in demſelben Sinne, wie wir ſie das erſte Mal 
angedeutet haben — trat in dieſer Kerrenrolle 
allerdings noch erheblich ſchärfer heroor. In 
letzter Zeit haben ja Damen vom Theater die 
Darieiebühne öfter betreten und umgekehrt, 
immerhin aber follte eine Künſtlerin von der 
Begabung des Frl. Frühling fih in ihrer gefang- 
lichen Bortragsmeife und ihren Allüren nicht zu 
weit nad der Seite der leichtgeſchürzten Mufe neigen, 
ſelbſt wenn fie, wie es auch geftern der Fall war, 
dabei alles Unſchöne zu vermeiden weiß. Das 
Publikum ſpendete der Künſtlerin für ihre hübſche 
Leiſtung mehrfach ſeyr lebhaften Beifall und 
Hrvorruf bei offener Scene und nach den Act- 
ſchlüſſen. j5 
Da auch die übrigen Damen und Gerren in 
ihren Rollen ir Beftes thaten und die Inſcenirung 
geſchicht war, ließ die Geſammidarſtellung als 
ſolche kaum etwas zu wünſchen übrig. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 

Sitzung vom 2. März. 
Nach der Derlefung des Dankſchreibens des 
jüngft zum Ehrenmitgliede ernannten Geh. Raths 
Profeſſors Ferd. Cohn- Breslau durch Herrn Pro- 
feſſor Momber ſprach in längerem Vortrage 
Herr Director Dr. Neumann über die elektriſchen 
Wellen und erläuterte das Weſen der Junken⸗ 
entladungen unter Vorführung bemeiskräjtiger 
Experimente. 

Lange ſchon kannte man die mannigfachen 
Wirkungen des elektriſchen FZunkens, doch bis in 
die neueſte Zeit konnte man über das innere 
Weſen und den Verlauf der Erſcheinung Sicheres 
nicht feſtſtellen. Erit durch die grundlegenden 
Berſuche von Heinrich Her ift es unumſtößlich 
geworden, daß der elehtrifhe Furke die Aus- 
gangsſtelle von elektriſchen Wellen, von Fern- 
wirkungen ift, die einen Einblick in das Weſen 
der Elektricität eröffnen. Dieſe Fernwirkungen 
des elektriſchen Zunkens in ihren Haupt- 
erſcheinungen zu charakteriſiren, vor allem ihren 
Parallelismus mit den Lichterſcheinungen nad- 
zuweiſeu und darzuthun, daß die elentriſchen 
Wellen derſelben Art ſind wie die Lichtwellen, 
nämlich Schwingungen des Aethers, hatte fid 
der Vortragende für dieſen Abend zur Aufgabe 
geſtellt. 

Außer einer kräftigen elektriſchen Stromquelle 
wurde als Haupthilfsmittel bei der Durchführung 
der bezüglichen Experimente daſſelbe empfindliche 
Inſtrument in Anwendung gebracht, welches in 
dem neuerdings hier demonſtrirten Marconi'ſchen 
Apparat zur Telegraphie ohne Drahtleitungen die 
Hauptrolle ſpielt. Es iſt dies die „Frittröhre“ 
oder der ſogenannte „Coheerer“, eine enge Glas- 
röhre, in welcher fih Metallfeilfpäne zwiſchen 
— deiderends in das Rohr eingeführten Metall- 
ſcheiben locker geſchüttet befinden. Wird der 


doch milder be- 


links.) Wer hat denn mit mir 
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das Geſetz ſelbſtändiger Entſcheidung der Kirche über⸗ 
laſſen bleiben, einzugreifen. Ich lehne einen folhen 


Eingriff durchaus ab. Im übrigen muß ich aber doch 
fagen, daß ich dem Evangeliſchen Oberkirchenrath nur 
beiftimmen kann, wenn er gegen einen Geistlichen, der 
nicht nur ſocial, der en und ſocialdemohratiſch 
wirkt, einſchreitet. ebhafter Beifall.) Damit thut er 
nur feine Pflicht. (Sehr richtig.) Ich gebe Heren 
Rickert zu, daß es ſchwer fein kann, wenn man das 
einem Manne gegenüber thun muß, der wirklich wohl- 
wollender und anftändiger Geſinnung iſt. Aber das 
kann die Behörde nicht von der Pflicht entbinden, da- 
für zu ſorgen, daß ſolche widernatürlichen Unordnungen 
vermieden werden. (Sehr richtig! rechts.) aa habe 
auch den Eindruck gehabt, daß Gerr Rickert fih hat 
hin- und herwinden müſſen, mit der einen Kand hat 
er ihn decken müſſen, mit der anderen hat er ihn doch 
ſchließlich angreifen müſſen. Wohin ſollen wir kommen, 
wenn wir Dinge, die nicht hierher gehören, hier aus- 
führtich behandeln wollen? Ich möchte vorſchlagen, 
daß wir uus dieſe Zurückhaltung im Intereſſe der 
Etatsberathung auferlegen. (Lebhaiter Beifall.) 

Abg. Haake (freiconſ.): Ich kann dem Herrn Cultus- 
minifter in der Auffaſſung des Falles Kötzſchne nur 
beipflichten. Herr Kötzſchke hat feine Thätigkeit auf 
focialem Gebiete in recht verkehrter Weiſe entfaltet, 
er ſäete Unfrieden. den Arbeitern ſagte er, fie be- 
kämen zu wenig etc. Aljo, Herr Kötſchke hetzte die 
Empfänger von Wohlthaten gegen die Arbeitgeber, 
denn ich weiß es, die Löhne in Sangerhauſen waren 
gut. In ähnlicher Weiſe verſah er auch ſein ſeel⸗ 
ſorgeriſches Amt. Auch ſonſt wußte er die nöthige 
Stellung ſich nicht zu erringen; er hielt Verſammlungen 
ab, auf denen es ſehr turbulent zuging. Nachdem die 
Disciplinarunterſuchung gegen ihn eingeleitet war, hat 
er dieſes Verfahren fortgeſetzt; ſchließlich erklärte er 
ſich bereit, die Führung der freireligiöſen Gemeinde 
zu übernehmen. (Hört, hört!) Die Geiſtlichen ſeiner 
Ephorie find der Meinung, er leide an Großmanns- 
ſucht, er wolle unter allen Umſtänden etwas bedeuten. 
Herr Kötzſchke hat ausdrücklich für Freiheit, Gleich- 
heit, Brüderlichkeit geſprochen und die Ziele der 
Socialdemokratie als höchſt erſtrebenswerth bezeichnet. 
(Hört, hört!) die Kreisſunode Sangerhauſen hat 
unter Anerkennung ſeiner guten Abſicht doch dahin fih 
ausgeſprochen, daß Kötzſchne in ſchwärmeriſcher Unbe- 
ſonnenheit über das Ziel hinausgegangen fei. 

Abg. Dr. v. Heydebrand (conſ.): Herr Rickert hat 
ſich heute als Apoſtel der Liebe aufgeſpielt; ich zweifle 
aber ſehr an feiner Qualification dazu. (Abg. Rickert: 
„Das geht Sie gar nichts an!“ — Abg. Fryr. v. Richt- 
hofen ruft: Ruhel Heiterkeit!) Mir haben gar kein 
Recht, uns in diefe Angelegenheit einzumiſchen, uns 
mit den Erlaſſen des Oberkirchenrathes hier zu be- 
faſſen. Das find innere Angelegenheiten der evangeli- 
ſchen Kirche. Ich lehne es grundſätzlich ab, in die Er- 
örterung dieſer Sache einzutreten. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Jh und meine 
Freunde lehnen es mit dem Abg. >. Feydebrand ab, 
dieje Angelegenheit hier p erledigen, weil fie nicht zu 
unferer Competenz gehört, Der Abg. Richert hat Un- 
recht gethan, dieſe Sache hier vorzubringen, er follte 
fie in der Generalſynode vorbringen, wo fie ja ſchon 
verhandelt wurde. 

Abg. Rickert: Fordern Sie kein Geld für den Ober- 
kirchenrath, dann werden wir ſchweigen. So lange 
wir aber das Geld bewilligen ſollen werden wir uns 
das Recht der Kritik nicht nehmen laſſen, weder von 
dem Miniſter noch gon den Herren rechts. (Bravo 
den Fall Mute zur 
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aber weber Kr. v. Heybdebrand in 
anderer find dagegen auig.treter. Sie haben doch ehr 
oft von den Amtshandlungen des Papſtes geip; smen. 
Sind das nicht innere Angeleg-siheiten der fatholiſchen 
Kirche? (Zuruf.) Und ser Papit ſteht gicht inmal auf 
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Coheerer in den Schließungsbogen einer :lektri- 
ſchen Batterie ingeſchaltet, jo neten ie in 
erſtetem enthaltenen ocker 
fpäne einen für den Strom une zu unge- 
windenden Widerſtand. Wird ger Hoy erer 9a- 
nach aber von den elektriſchen Weien zetrofien, 
die von einem Entladungsfunken zusgehen, ſo 
fritten die Metallſpäne ein wenig zuſammen und 
laſſen den Strom hindurch; ein in denſelben 
Strom eingeſchaltetes Galvanometer oder ſtatt 
deſſen ein elektriſches Läutewerk zeigt den als- 
dann eingetretenen Stromſchluß an. Eine Er- 
ſchütterung des Coherrers führi die gewünſchte 
Stromunterbrechung innerhalb der Glasröhre 
wieder herbei. 

Auf diefe Weiſe wurde zunächſt gezeigt, daß 
von dem kleinen Entladungsfunken einer Influenz- 
maſchine wirkſame elehtriihe Wellen ausgehen. 
Berfure von Fedderfen haben dargethan, daß 
jeder Entladungsfunke nicht ein Continuum, 
ſondern ein oscilletorifher Dorgang ift; daß 
jeder Funke aus einer Anzahl von Unter- 
brechungen periodiſcher Art beiteht, Daß dem 
fo ift, machte Vortragender mit Hilfe eines um 
eine horizontale oder um eine verticale Achſe 
ſchnell rotirenden Spiegels anſchaulich; der zu 
unterſuchende Funke wurde hierzu der Funken- 
ſtrecke eines Hochſpannungsapparates nach Elſter 
und Geitel entnommen. Im Spiegelbilde ent- 
ſprach die Aufeinanderfolge von hellen und 
dunkelen Stellen den Unterbrechungen des Ent- 
ladungsfunkens. Vortragender demonſtrirte von 
ihm in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Petrufchkn 
hergeſtellte Photographien ſolcher Spiegelbilder 
und erläuterte an einem beſtimmten Falle die 
Methode zur Berechnung der Zahl der Dscilla- 
tionen elektriſcher Entladungen. Der vorgeführte 
verhältnißmäßig ſtarne Funke zeigte annähernd 
9000 Unterbrechungen in der Gecunde, Fedderſen 
bat die Anzahl der Schwingungen bis in die 
Hunderttauſende und in die Millionen für 
kurzere und ſchwächere Funken berechnen können. 

Daß diefe Jernwirkungen in Wellenvewegungen 
beſtehen und zwar in transverſalen Schrongungen 
des Aethers, die fih- geradlinig fortpflanzen, 
macht die völlige Uebereinſtimmung der in Retz 
ſtehenden Erſcheinungen mit dem Verhalten des 
Lichtes zur Gewißheit. Dieſe Uebereinſtimmung 
des elektriſchen Strahles mit dem Lichtſtrahl 
wurde nun durch mehrere Derſuche veranſchaulicht. 
Die dazu nöthigen kleinen Funken wurden dem 
fogenannten „Rigi - Sender“ des Marconi'ſchen 
Apparats entnommen. Dieſe fo erzielten elektriſchen 
Strahlen wurden durch einen paraboliſchen 
Metallſpiegel reflectirt und mittels eines an der 
gegenüberüegenden Wand des Zimmers auf- 
geſtellten Hohlſpiegels gegen den empfindlichen 
Coheerer dirigirt. Die Ankunft der elektriſchen 
Wellen wurde jedesmal durch das Ertönen eines 
Cautewerks angezeigt. Auf diefe Weile gelang 
der Nachweis, daß die Wellenbewegung fih gerad- 
linig fortpflanzt, ferner, daß fie duram ſchlechte 
Leiter, wie Glas-, Kautſchukplatten ohne weiteres 
hindurchgeht, daß fie gute Leiter, wie Metall- 


Deter 


niegender. Metall- 


wohl 


ihnen nicht überhand nehmen. 

Abg. Dauzenderg (Centr.) erwidert, daß, wenn 
einzelne Organe der Kirche fehlten, fie ja beftrafk 
werden könnten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) betont, daß die 
Schule des Hohenzollernſtaates eine chriſtliche und 
nothwendig geworden fei, nachdem die Kirche fih un- 
fähig erwieſen hatte, die allgemeine Schulpflicht durch 


unſerem Etat. eiterheit,) Faden Sie (rechts) i 

Ihren Reihen lch Geiſtliche, die in Wort DR riß 
für die conjervative er agitiren? vie heutigen An- 
gaben des Abg. Haake werden gewiß näher geprüft 
werden; fie ſtehen im Widerſpruch mit der amtlichen 
Darſtellung. Ich werde vielleicht ſeldſt in Sangerhauſen 
mich näher erkundigen. der Abg. Haake wohl 
nicht ganz unbefangen in feinem Urtheil, da K. Jeta 
politiſcher Gegner und eine der vom Oberkirchenrath 
monirten Handlungen K. geweſen ift, daß er in einer 
Derſammlung, in der Haake- Bericht erflattete, auch 
geſprochen hat. Das ſchlimmſte Verbrechen von Kötzſchne 
war, daß er einmal bei einer feftlichen Gelegenheit mit 
Dienſtmädchen getanzt hat. der arme Herr Köhſchkel 
Nehmen die Herren da drüben nicht — einmal beim 
Erntefeſt ein Dienſtmädchen in den Arm und tanzen mit 
ihm? (Heiterkeit) Näher will ich auf die Sache nicht 
eingehen, mufi mir aber das Recht vorbehalten, ſolche 
Dinge zur Sprache i bringen. (Beifall links.) 

Abg. Schreider (freiconſ.) legt dar, wie die Partei- 
freunde des Borrebners in Nordhauſen über die con- 
fuſen Anſchauungen des Herrn Kötzſchke dächten. 

Abg. Irmer (conſ.) will Herrn Rickert das formelle 
Recht nicht beſtreiten, diefe Sache hier zur Sprache ju 
bringen, aber man könne vom Oberkirchenrath hier 
heine Rechenſchaft verlangen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) betont, daß das 
Centrum fih grundſätzlich von den Angelegenheiten det 
ev ingeliſchen Kirche fernhalte. Zur Jeit des Cultur 
kampfes habe allerdings die Mehrheit des Kauſes der 
katholiſchen Kirche gegenüber einen anderen Stand- 
punkt eingenommen, aber jetzt werde ſie hoffentlich 
dazu mitwirken, die Ueberreſte der Eulturkampfgejche 
zu beſeitigen. 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) erwidert, daß der Dor- 
redner kirchenrechtliche und ſtaatskirchenrechtliche Fragen 
mit einander verquichke. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) widerſpricht dieſer 
Auffaſſung; der Staat dürfe fih ein Discipltinarrecht 
über die Geiſtlichen nicht beilegen, weil das in die 
innerſteg kirchlichen Rechte eingreife. 

‚Abgg. Sattler (nat.-lib.) und Frhr. v. Zedlig 
(ireiconf.) find von dem Rechte des Staates überzeugt, 
hier die Grenzlinie zu ziehen. 

Abg. v. Hendebrand (conſ.) giebt zu, daß ein Theil 
der Culturkampfgeſetze eine Rückwirkung auf die 
inneren Angelegenheiten der Kirche gehabt habe. Seine 
Partei fei bereit geweſen, dieſe Geſetze abzuändern. 
und werde auch künftig den katholiſchen Mitbürgern 
ſo weit entgegenkommen, als es das Staatsintereſſe 
geſtatte. 

Abg. Frhr, v. Heereman (Centr.) vertritt den 
Standpunkt, daß der Staat die Grenzlinie nicht nach 
ſeinem Gutdünken ziehen dürfe; die beiden chriſtlichen 
Kirchen hätten höhere Aufgaben als der Staat zu ers 
füllen, hätten vor allem das erſte Recht auf die Schule. 

Abg. Sattler (nat-lib.) verweiſt darauf, daß bie 
Kirchen doch auch nur von Menſchen geleitet würden z 
der Ftoat müſſe daher ſorgen, daß Conflicte zwiſchem 


zuführen. 
Es folgt eine längere Debatte 


Geſtattu 


confe 


Beim „Prüfungs-Commiffionen‘ bringt Abg. 

z — 7 — Dreriehrerinnen. Prüfung zur 
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Ep „ ge wiſſenſchaftliche Anforde» 


Miniſtertaldirector Schneider erwidert, daß die vom 


platten, den menſchlichen Körper nicht zu durch- 
dringen vermag. 

Sehr viel markanter noch zeigt ſich die völlige 
Uebereinſtimmung der Erſcheinung der elektriſchen 
Wellen mit Lichtwellen betrefis der für das Licht 
bekannten Polariſation, dei welcher die Rether⸗ 
ſchwingungen ſenkrecht zum Lichtſtrahl nur in einer 
beſtimmten Ebene erfolgen, während dieſelben 
bei dem gewöhnlichen Lichtftranl ſenkrecht zum 
Strahl nah allen möglichen Richtungen gehen. 


Wird der polarifirte Sichtſtrahl durch einen gee- : 


eignet zeſchliffenen Turmalınarpftall hindurch⸗ 
geleitet, fo geht erſterer bei einer beſtimmten 
Stellung des Kruſtalls durch dieſen ungebindert 
hindurch; er findet keinen Weg, wenn der Kryſtall 
um 90° gedreht wird. } 

derade fo wie der Turmalinkryſtall auf den 
polariſirten Lichtſtrahl wirkt, indem er bei ein 
Stellung dieien durchleßt, dei einer andere 
ihm den Weg verſperrt, gerade fo wirk 
ein aus parallelen Metallſtreifen unterbrochen 
zuſammengeſetzter Vorhalteſchim auf den 
elektriſchen Strahl. Stehen die Metallſtreifen 
vertical, jo gehen die elektriſchen Wellen 
ungehindert hindurch, dei horizontaler Lage der 
Streifen wirkt derſelbe Schirm als ein abjolutes 
Hinderniß. 

Dieſe Berſuche wurden bei paralleler Stellung 
des Funkengebers und des Wellenempfängers 
durchgeführt. Werden nun dieſelben in eine 
verticale Stellung zu einander gebracht, fo unter- 
bleibt in Analogie mit den Erſcheinungen am 
polarifirten Licht der Durchgang der elehktriſchen 

durch jenen Streifen Schirm fo- 
dei horizontaler, wie bei verticaler 
Stellung der unterbrochenen Metallſtreifen. Wie 
aber an dem optijhen Polariſationsapparat 
bei gekreuzter Stellung der reflectirenden Spiegel- 
ebenen doch Licht hindurchgeyt, wenn ein da- 
zwiſchen geſtellter Zurmolinkrpftall gegen die 
ſonſtige Derdunkelungsiage um 45° gedreht wird, 
jo geht auch der elenktriſche Strahl durch den 
Schirm, wenn bei dem vorhin beſchriebenen Ber- 
ſuche der Schirm fo geftellt wird, daß die Metall- 
fireifen mit der Horizontale einen Winkel von 
45° bilden. f x 

Ebenſo läßt fih die Analogie zwiſchen Lichiſtrahl 
und elehtriihem Strahl betreffs der Zurück 
werfung an Planſpiegeln zeigen, ſowohl die ein- 
malige, wie auch Unter Anwendung zweier reſp. 
mehrerer Spiegel die mehrmalige Zurückwerfung. 
Zum Schluß führte Vortragender den experi- 
mentalen Nachweis, daß, wie von dem elektrischen 
Entladungsfunken, jo auch von dem elentriſchen 
Hochſpannungsfeld eine Wellenbewegung des 
Aethers ausgeht. Das elektriihe Feld wurde 
durch den bereits oben erwähnten HKodipannungs- 
apparat hergeſtellt, die von dort ausgehende Aus- 
ſtrahlung durch die ſtromſchließende Einwirkung 
auf den Coheerer und durch Aufleuchtenlaſſen 
frei in der Hand gehaltener Geisler'ſcher Röhren 
nachgewieſen. 


Wellen 


über 
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deuiſche Ingenieure, Techniker aller Art, Kauf- 
und s in großer Zahl nach Eyina hin- 


. f 


Borredner angeführten Prüfungsforderungen die eines 
Bereins und nicht vom Miniſterium beftätigt jeten, Es 
werde bei dem Grundfaße verbleiben, den Frauen 
Bildung, nicht Gelehrfamkeit zu geben, 
Schluß Al Ubr, 


Deutſchland. 


h. Berlin, 9. Mär). Wie wir von vorzügliqfter 
Seite erfahren, dürften die Frühlahrsreiſen des 
Kaiſers und der Kaiſerin im Kinblich auf die 

roße Reife nach Jerufalem, welche die mannig- 
jaltigften Dorbereitungen erfordert, fih auf das 
geringſte Maß reduciren. Bis jetzt gilt es nur 
wahrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar um Oſtern 
derum Uroille aufſuchen wird, von weitergehenden 
Keiſenplänen ift, wie ſchon bemerkt, in Rückſicht 
auf die Reife nach Zeruſalem Abſtand genommen 
worden. Es iſt irrtyümlich, wenn behauptet 
wird, die Aalferin werde ihren Gemahl nicht nach 
den heiligen Stätten begleiten, im Gegentheil; 
das ijt nach wie vor der ſehnlichſte Wunſch der 
hohen Frau und alle Vorbereitungen find bis 
ſetzt nach dieſer Richtung hin getroffen. Leider 
iaht ja das Befinden der Kaiſerin noch manches 
qu wünſchen übrig; der Katarrh ift immer noch 
nicht geſchwunden, Huſtenanfälle kommen immer 
noch ziemlich häufig vor und die Stärke der 
Nerven, welche früher die hohe Frau alle gefell- 
ſchaft ichen Strapazen ſpielend überwinden lich, 
bat bedeutend nachgelaſſen. Hoffentlich wird die 
Unpäßlichkeit der hoher Frau ſchwinden, wenn 
der Frühling ins Land gekommen ift; vielleicht 
erweist ſich auch der Aufenthalt auf Schloß Urville 
nach dieſer Nichtung wohlthuend. Als ziemlich 
gewiß darf angenommen wer den, daß bei der 
Jeruſalemreiſe ein Abfiewer nach Aonftantınopel 
gemant werden wird, jedoch ftehen beſtimmie 
Beſchlüſſe nom aus. R 

Berlin, 9. März. Der Kaifer tref beute früh 
(wie {don kur} gemeldet) im Nauſoleum zu 
Charlottenburg ein und legte in der Gruft einen 
Kran am Sarge Kaiſer Wilhelms I. nieder. 
Dort wurden auch die hier eingetroffenen Kränze 
anderer Zürftlihkeiten niedergelegt, fo einer von 
den großherjoglich-badiſchen Kerrſchaften. Mittags 
erſchien die Prinzeſſin Friedrich Karl und legte 
ebenfalls einen Kranz in der Gruft nieder. Nach 
dem Sarkophag in der Kapelle war eine große 
Anzahl von Kränzen, hauptſächlich von Arieger- 
vereinen, überbradt worden. 

* [Ein geheimer Mintſterialerlaß] it nach 
dem „Dien. Pozn.” erihienen, der die Provin- 
zialbehörden auffordert, alle polniſchen Dolks- 
dibliotheken in der ganzen preußiſchen Monarchie 
einer ſtrengeren und forigeſetzten Aufſicht zu 
unterziehen. 

„ Der Neubau des Abgeordnetenhaufes] 
wird in dieſer Seſſion nicht mehr bejogen. Die 
Feuchtigkeit der Wände ließ fih nicht jo ſchnell 
deſenigen, doß die Kolzbekleidungen bereits 
hälten angebracht werden können. 

» [IChineſiſche Sprache im orientaliihen 
Seminar.] Angeſichis des fo erheblichen An- 
wapjens der deulſchen Intereſſen in Coina dürfte, 
jo ſpreiden die „Berl. N. N.“, die Frage anzu- 
regen fein od nickt von ſtaatlicher Seite die 
Zörderung des chmeſiſchen Sprachunterrichts mit 
Ene gie in die Kand genommen werden follte, 
Innerhalb der näditen fünfjig Jahre werden 


ausgehen, die einen mit ſiaatlicen Aufträgen, 
die anderen zur Pflege privater Intereſſen, alle 
aber im Intereſſe deutſchlands und alle — ohne 
Kenntiniß der wineſiſchen Sprache. Oetztere ift an 
keiner öffentlichen Anftalt in Deutſchland zu er- 
lernen, auch dürfte es kaum deutſche Privat- 
leyrer für Chineſiſch geben. Jür um fo drin- 
gender halten wir es, an dem hieſigen orienia- 
kihen Seminar einen ausgiebigen Curſus für 
Cyineſiſch einzurichten, eventuell mit File deutſch⸗ 
redender, das Cpineſiſche beherrigender Japaner. 
Je zahlreicher und gründlicher Deutſche aller 
Beruisftände die chineſiſche Sprache beherrschen, 
um jo f»nellere und größere Erſolge wer den 
wir in Coina haben. 

* [Die 6. Reicstagscommiſſion] erledigte 
heute in zweiter Leung den Geſetzantrag v. Saliſch 
und Genoſſen wegen des Eides, wobei beſchloſſen 
wur de: 

„Die Dernehmung eines Geiſtlichen erſtreckt fih nicht 
auf dasjenige, was ihm bei Ausübung der Seelſorge 
anvertraut i. Das Gericht foll dem Seiſtlichen vor 
mer Dernehmung von vorſtehender Beſtimmung 
LKeaslaiß geben.’ 

Die Commiſſion begann ſodann die zweite 
Leiung der Novelle zum Gerichtsverfaſſungs⸗- 
geſetze und zur Cioilprojehordnung. Ber § 2 des 
Gertz tsverfaſſungsgeſenes rügte der Abg. v. Cuny 
die parliculariſtiſche Aoſchließung der einzelnen 
Bundes ſiaaten in Bezug auf die jungen Inriſten 
und insbejondere die mit dem Geiſte des preußi- 
iden Geſetzes von 1874 im ſchroffſten Widerſpruch 
Rechende Art und Meiſe, wie die preußiſche Juftiz- 
verwaltung fogar die preußiſden Staats- 
angehörigen bevandele, welche die erfte juriſtiſche 
Prufung in Eiſaß-Cothringen ablegen. — Nänfte 
Sitzung Donnerstag. 

lAbisardt-Berſammlung. ] Zu wüſten Kampf- 
kenen kam es am Dienstag Abend im „„Schmeijer- 
garten ju Berlin während einer Ahlwardt-Der- 
ſammlurg- in der der Rector a. D. feinen Vortrag 
„Der Proze Zola und mein Judenflintenprozeß“ 
hielt. Sonderbarerweiſe nahm ein in der En 
ſammlung anweſender Bum druckereibeſier, Ludwig 
Blankenburg, die Ahlwardi'ſchen Ausführungen ernft 
und hielt es in der Discuffion für nöih g. Ahlwardt 
als einen Mann zu bejeidynen, der ins Tollhaus ge- 
höre. Schon während dieſer Ausführungen, ſo 
ſchildert ein Berichterſtatter den Dorgang, hatte ſich 
in der taufenoköpfisen Derſammlung mehrmals 
ſurchtbarer Cärm ernoven, aber es war Ahlmarbis 
Schwiegerſohn, Bodeck. der ſelbſtverſtändlich den Vorſiß 
führte, immer aufs neue gelungen, die Ruhe wieder 
berjuftellen. Jetzt aber ertod fih Bodeh und rief: 
„Dafür verdiente der Redner ein paar hinter feine 
Judenohrenl Da ſprang Herr Blankenburg auf die 
Zripüne und verjegte Hren Anlwardt unter dem Ruf: 
„Smanzigpjennig-(.erl! Das ift für die Paraſiten!“ 
eine Onrieige, Darauf fiie Bodeh dem Bl. die ge- 
ballte Faut ins Seſicht. Während nun auf der 
Bühne ein befliges Ringen fin entſpann, brach un- 
beſchreiblicer Tumult im Saale aus. Der über- 
‚wichende Pol feilieutenant trat wiſchen die Nampfenden 
And et kT e ra Elonk:nburg für verhaftet. Gleich- 
zen bro: berte er den Schumann. BL abzuführen und 
nach eriotgter Cegitmat ton ju einer Droſchhe zu ge- 
kuen. Trothvem noch ein zweiter Beamter zu Hilfe ge- 
rufen wurs:, Asnaten taätliche Ausſchreuungen gegen 
Blankendurg doch niqht verhindert werden. Im 
weiteren Bertaxſe der Derſammlung erklärte Ahlwardt 
Üdrigens, mat geohrfeigt worden iu fein. Gegen 
Blankenburg jol Straſanfeige wegen thãtlicher Be 
teidigurg den Ahlwardt und Boden erſtattet werden. 
— die Mitigeilung des Berichterſtatters Berliner 

er. i ; 
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* {Das Kriegsſpiel.] Der „Zäal. Rundſchau“ 
wird über die Entſteyung des Ariegsipiels ge- 
ſchrieben: Der Erfinder des Spiels ift nicht, wie 
allgemein angenommen wurde, Graf Caprivi; 
das Spiel ift vielmehr ſchon im vorigen Jahr- 
hundert daraus entitanden, daß man auf die 
urſprüngliche Idee des Schachſpiels zurückgriff 
und es dem neugeitlichen Kriegsweſen entſprechend 
umgeſtaltete. Man ſetzte Zeichen für moderne 
Truppenkörper an Stelle der Schachfiguren und 
bewegte fie nicht auf einem Ghadbreit, ſondern 
auf einem Manöverplan, nach Spielregeln, die 
dem Gefecht jener Zeit angepaßt waren. Dieſes 
Kriegsspiel wurde allmählich weiter entwickelt, im 
preußiſchen Heere vor etwa 100 Jahren nament- 
lich durch einen Herrn v. Neiswitz. Prinz Kraft 
Hohenlohe erzählt in ſeinen Erinnerungen, daß 
er das Kriegsſpiel ſchon als junger Offizier Ende 
der vierziger und Anfang der fünfziger Jahre in 
einem Kreiſe von Kameraden der Berliner Gar- 
niſon unter der Leitung von Dogel v. Falkenftein, 
dem ſpäteren Oberbefehlshaber der Main-Armee, 
eifrig betrieben habe. Wirklichen Auſſchwung hat 
das Kriegsſpiel erſt nach 1870 genommen. Das 
Derdienft, durch Beſeitigung der ſtarren Spiel- 
regeln und Einführung einer frei nach der Kriegs- 
lage und nach taktiſchen Grundſätzen eniſcheiden⸗ 
den Leitung das Kriegsſpiel neu geſtaltet und es 
von einer belehrenden Spielerei zum Nange eines 
wichtigen taktiſchen Unterrichtsmittels erhoben zu 
haben, gebührt vor allem den preußiſchen Difi- 
nieren v. Trotha, Derdn du Bernois (dem ſpäteren 
Kriegsminifter) und Meckel (dem ſpäteren hoch- 
verdienten Lehrer an der Kriegsakademie und 
Inſtructeur des ſapaniſchen Heeres). Eine Reihe 
von Truppen-Commandeuren, Generalſtabsoffi- 
zieren u. |. w. nahm fih der Sache bejonders 
an und wußte auch namentlich bei den jüngeren 
Zruppenoffijieren das Intereſſe dafür zu wecken. 
Unter dieſen Commandeuren fteht nun allerdings 
Kerr v. Caprivi, der fpätere Reichskanzler. in 
erſter Reihe, der nicht erft als Divifions - Com- 
mandeur, ſondern foon als Oberſt und Com- 
mandeur des Garde-Jüſilier-Regiments das Kriegs- 
ſpiel mit feinen Offizieren mit befonderem Geſchick 
und Erfolg betrieb. Nan kann Herren, die daran 
Theil genommen haben, noch ſetzt mit wahrer 
Begeiſterung davon ſprechen hören. Zur Zeit ift 
das Kriegsſpiel bei allen Truppentgeilen des 
Heeres verbreitet. 

Pojen, 8. März. Die pelniſche Volkspartei 
will hier einen beſonderen Reichstagscandibaten 
in dem Rentner Andrjejemshi aufſtellen. 

Mannheim, 9. März. Anläßlich ſeines heullgen 
60. Geburtstages hat Commernenrath Heinrich 
Can; eine Stiftung von einer Million Mark 
gemacht zur Unterſtützung bedürftiger Arbeiter 
feiner Naſchinenfabrik. 

Karlsruhe, 9. Mär). In der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer erklärte Miniſter Dr. Eijen- 
lohr namens der Geſammtregierung, daß die 
Anträge der Mehrheit auf Einführung der 
directen Dahl unannehmbar feien. Nur wenn 
ein Weg, entſprechend dem Antrage der National- 
liberalen, deſchrinen würde, d. h. wenn ju den 
aus directer Mahl hervorgenenden Abgeordneten 
Dertreter der Selbſtoerwaltungsorgane hinzu- 
träten, würde die Regierung das directe Der- 
fahre 
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und eine verfaſſungsmäßige Mehrheit für die 
directe Wahl in der Zweilen Kammer garnicht 
deſtiehe; aber auch wenn fie deſtehen würde, 
würden die Erſte Kammer und die Krone ihre 
Rechte wahren. Die Nationalliberalen erklärten 
fih mit dieſen Worten einverftanden. Das Cen- 
irum brachte folgende Reſolution ein: 

Die Kammer wolle in Erwägung der ablehnenden 
Haltung der Regierung gegenüber der directen Wahl 
und in Erwägung, daß der Miniſter des Innern dei 
den Wahlen eine Partei unterſtütze, die im Widerſpruch 
mit dem größten Theile des Dolhes ſich befinde, ihr 
Bedauern ausſprechen über die Stellungnahme der 
Regierung und den Wunſch ausdrücken, es möchte die 
directe Wahl eingeführt werden und die Regierung in 
ihrer Seſammtheit wie in ihren einzelnen Neſlorts 
über den Parteien ſtehen. 

Frankreich. 

Paris, 9. März. Eine Berſammlung von etwa 
200 Deputirten aller Parteien ſprach ſich heute 
für den zweijährigen Militärdienft aus und 
nahm einen Beinlukantrag an, in melmem die 
Regierung erſucht wird, einen Geſetzentwurf auf 
der Grundlage dieſes Princips vorzubereiten. 


Rmerika. 
Havanna, 9. März. Der amerlkaniihe Stahl- 
kreuger „Montgomern“ ift hier eingetroffen. 


Danzig, 10. März. 

„[die Aleinbahnen in der Provinz Weft- 
preußen.] Ueber den Stand des Kieinbahnwelens 
in der Provinz Weſtpreußen giebt der für den 
Provinzial-Candtag erftatiete Gele ältsberigt der 
Provinzial-Derwaltung eine Ueberfidt, der wir 
entnehmen, daß die Provinzial-Derwaltung der 
„Hofenuferbahn-Actiengejellihaft“ eine Zins- 
garantie bis zur Höhe von 7000 Mk. pro Jahr 
auf die Dauer von 20 Jahren gewährleiſtet hat. 
So lange die Gewährleiſtungsfriſt andauert, muß 
ein Mitglied des Auifichtsrathes und ein Stell- 
vertreter ous der Mitte der Provinzial-Der wal⸗ 
tung gewählt werden, fo daß dem Provinzial - 
Der bande ein ausreichender Einfluß geſichert ift. 
Das ursprüngliche Project der Kleinbahn Bahnhof 
Brieſen-Stadt Brieſen ift inſofern geändert 
wor den, als für die projectirie Kleinbahn der elete 
triſche Beiried eingefuhrt werden foll. Die Koften, die 
anfangs auf 165000 Mk. veranſchlagt waren, 
haben fih dadurch auf 198 000 Mn. erhöht. Da 
jeooh zu erwarten ſteht, daß fih durch den 
elektrifhen Betrieb die Betriebshoften herab- 
mindern werden, fo bat die P: ovinzialvermaltung 
die im vorigen Jahre übernommene Zinsgarantie 
von 1 Proc. auch auf dieſe erhöhte Bauſumme 
ausgedeynt. Nu dem Bau der Bahn iſt bereits 
begonnen, Im Laufe des Berichtsſabres find die 
Krziſe Marienburg, Danziger Niederung und 
Elbing mit dem Antrag auf Gubpentionirung 
eines Kleinbahnnetzes im Umfang von 269 Ritom. 
en den Provınjialoerband herangeiteten. Die Pros 
vinzialverwaltung hat fih jedoch nicht entjalıchen 
Können, die Zweckmäßigkeit und Rothmendigkeit 
derartiger umfaſſender Projecte anzuerkennen 
und hal eine wesentliche Beſcrankung derſelden 

für angezeigt gehalten. Nach längeren Derhand- 
langen mit den Vertretern der Kreiſe und der 
Uniernebmer-Firma hat die Provinzialverwaltung 
i deſchloſſen, auf die Dauer von 15 Jahren eine 
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Zinsgarantie von 1 Procent des Baukapitais für 
folgende Linien zu übernehmen: Marienburg- 
Schönmieje-Aatnafe-Altfelde, Schablau-Pr. Rofen- 
garth-Gtalle (28 Kilom); Kalthof-Schönau (7 Am.); 
Kalthof-Or. und Kl. Leſewitz mit Anſchluß an die 
Linie Tiegenhof- Mausdorf, Lupushorſt- Elbing 
(41 Kilom.); TZiegenhof-Ziege-Cadekopp-Gdrönberg 
(15 Ailom.); Ziegenhof-Gleegen-Fiiherbabhe (13 
Kilom.); Dirihau-Liekau-Gr. Lichtenau (8 Ailom,); 
Danzig-Schiewenhorſt-Steegen-Stutthof (l Kilom. ): 
Danzig-Gemlitz (23 Kilom.]. Im ganzen umfaſſen 
die in Aus ſicht genommenen Linien 176 Kilometer, 
Da ſomit eine weſentliche Abänderung und Ein- 
ſchrännung der anfänglichen Pläne eingetreten 
ift, bedarf es zunächſt neuer Kreistags beſchlüſſe, 
welche zur Zeit noch nicht vorliegen. Dom Areife 
Thorn war die Subventionirung einer Kleinbahn 
von Culmſee nach Roſenberg mit Abzweigung 
nach Bubianken, Ernſtrode und Sängerau bean- 
tragt worden. die Provinzialverwaltung hat 
diefe Anträge jedoch abgelehnt, we! fie fiù nicht 
hat davon überzeugen können, daß diefe Bahn 
den Satzungen entſpricht, welche mit Bezug auf 
das öffentliche Derkehrsdedürfniß nach dem Land- 
tagsbeſchluß vom 6. März; 1896 bei einer Gub- 
ventionirung vorhanden ſein müſſen. Der Kreis 
Dt. Krone hat den Bau weer normal. 
fpuriger Kleinbahnen von Schloppe nach Kreuz | 
(25,5 Kilom.) und von Di. Krone nach Dirchow | 
(20,8 Aıtom.), letztere zum Anſchluß an eine Bahn 
im Kreiſe Dramburg, beſchloſſen. die Kleinbahn | 
Schloppe-Kreuz, weiche an fih den öffentlichen 
Derkehrsbedürfniſſen durchaus entſpricht, liegt zu 
zwei Drittel dieſer Länge im Kreiſe Silehne. Dieſer 
Kreis, ſowie die Provinz Poſen haben aber jede 
Beteiligung abgelehnt, weil fie den Anſchluß der 
Kleinbahn an die Oſtbahn nicht in Kreuz, ſondern 
in Filehne wünſchen. Nunmehr beabſichtigt der 
Kreis Dt. Krone dieſe Bahn allein zu bauen und 
hat Subvention für die ganze Linie beantragt. 
die Provinzialverwaltung hat zwar anerkannt, 
daß in der Normalſpur kein Hinderniß zu fchen 
fei, hat es aber dem Kreiſe Dt. Krone überlafien, 
die dieſen Bahnprojecten durch die ablehnende 
Haltung des Kreiſes Filehne und der Provinz poſen 
entgegenſtehenden Kinderniſſe zu befeitigen. die 
Zweckmäßigkeit der Kleinbahn Dt, Krone-Dirchow 
iſt gleichfalls anerkannt worden, jedoch iſt die 
Provinzialvermaltung der Anſicht, daß hier die 
Anwendung der Normalſtrur nicht erforderlich fei, 
und beabſichtigt, die Beihilfe auf der Grundlage 
zu bemeſſen, daß eine Schmalſpurbahn zur Aus- 
führung gelangt. Im Kreiſe Marienwerder 
wird der Aus bau eines umfangreichen Kleinbahn⸗ 
netzes in den Niederungen zu beiden Seiten der 
Weichſel geplant, und zwar in der Länge von 
80 Kilometer. Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt 
worden, jedoch hat auf eine Anfrage des be- 
treffenden Comités die Provinzialverwaltung ſich 
dahin ſchlüſſig gemacht. daß zunächſt nur eine 
durchgehende Linie in der eechtsſeitigen 
Niederung etwa von Schadewinzel zis Runde- 
wieſe im Kaſchluß an Marienwerder als ausbau- 
würdig in Betracht zu ziehen ſei. Weitere Prüfung 
it auch für dife Linie vorbehalten worden. 

Ol Kaufmänniſcher Berein von 1870.] Im 
„Kaiserhof“ hielt geflern der Derein einen Dis- 
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eu ſions-Abend ab, bei dem junächſt der Vorſitzende, 
t Kerr Kaufmann 


n das bereits erwähnte J 


ums Rundſchreiben des und n 
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breitung von Dolks bildung follen fortan in dem j 
gebracht; 
werden. Es folgte dann die Discuſſion Zorliegender 
Fragen. Eingehende Beſprechung unter Theilnahme 
des juriſtiſchen Raihgebers des Vereins. Herrn Rechts-! 
anwalts Sternberg, fand dabei das Wechſelrecht. 

Ferner wurde die Frage ventilirt, ob ein Kaufmann 

verpflichtet ſei die in jeinem Schaufenſter ausgeftellte, 

mit einer Preisnotirung verſehene Ware zu dem an- 

gegebenen Preiſe zu verkaufen oder ob er diefe ’ 
Gegenſtände nur als Decoration oder als Muſter de- 
andeln und den Verkauf verweigern kann, Die 
—— der Redner darüber gingen erheblich aus- 
einander, doch kamen fie darin zujammen, daß ein 
zeelles Geſchäft auch die im Schaufenſter de findlichen 
Waaren für den dabei notirten Preis verkaufen werde. 
Am 16. d. N. foll eine Generalverſammlung des 
Dereins ſtattſinden. 

[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Kaufe Kundegaſſe Nr. 50 gerufen. wo in 
einem Raum des Hintergeväudes einige Kleidungg⸗ 
ſtüche in Brand gerathen waren. das unbedeutende 
Feuer wurde ſchnell beſeitigt. 


Aus der Provinz. 


S. Weichſelmünde, 9. März fin dem Anlegepiag 
der Dampfvöte hierſelbſt wird von der Aciien - Geleis- , 
hajt „MWihiel” eine größere neue Anlegebrücke ge-; 
aut. Mährend der Bauzeit dient eine proviſoriſche | 
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Brücke zur Aufrechterhaltung des nothwendigen Der- 
nehrs, da bis zur Fertigftellung. der umfangreichen 
Uferbefeftigungsarbeiten wegen wohl noch längere Zeit 
vergehen dürfte Nur zu leicht wird man bei dieſer 
Gelegenheit an die Uferzuiiände längs des ganzen 
Dorfes erinnert, welche derart find, daß fie ihon im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit einmal einer gründ- 5 
liqen Derbeſſerung bedürften. Hauptiachlich dur den 
regen Dampibootsverkehr auf der Weichſel werden die 

er fo unierwaſchen und abgeſpült. daß der dem 
öffentlichen Jußverkehr dienende Weg daſelbſt oft nur 
mit Gefahr pu paifiren ift, Oogleich die einzelnen 
Grund beſitzer verpflichtet find, für die Inſtondhaltung 
des Weges und die Befſeſtigung des Ufers zu jorgen, ' 
ſo iſt es dieſen meift in ganz beſcheidenen Berhältniſſen 
lebenden Kauseigenthümern bei der Kounſpieligkeit 

iher Anlagen unmöglich, ihren Verpflichtungen fo 
nachiukommen, wie es die öſſentliche Sicherheit er- 
fordert. Beihilfen zur Uſerbefeſtigung, mehrfach er- 
beten, find bis ſetzt nicht gewährt wor den. 

L. Zoppot, 10. März. Der Gärtnerei- und Pillen- 
befiher Herr Franz Dutmann hat feine in der Bismarck 
firape gelegene Bauftelle für 16 Mk. pro Qu.-Meter 
an eine Dame verkauft und behufs Verlegung ſeines 
Geſchäfts das an der See- und Kaffnerſtraßenecke ge- 
legene Grundflüh des Herrn Lubomwshl für den Preis 
von Mh. gekauft. an Stelle des kleinen 
Häuschens wird eine zierliche Villa treten. 

8 Zoppot, März. Ein Brieftäuberich. dem 
erru J. in Zoppot Er der ſchon zweimal die 
p AA von Zoppot nach Pojen hin und zurück gemacht 
hatte, war das letzte Mal ausgeblieben; jetzt, nach ca. 
neun Monaten, iſt er wieder angekommen, ſuchte fo- 
fort feinen alten Schlag auf und fand dort auch 
fein früher innegehabtes Neft wie feine frühere Täuvin, 
obwohl fih dieſelde in ihrer Troſtloſigkeit über die 
lange 8 4 — F gui, 8 
uberich zugel® akte. ahrſcheinlich er je 
= ke Scynellflügler Fern in einen fremden 


i h 
8 gerathen und dort jo lange gefangen ge- ! 


halten worden. 

Marienburg, 9. März Seit einiger Zeit ift man 
mit Abbrucdsorbeiten im Zftlihen Flügel des Schloſſes 
b Sobald das Dach des jogenannten kleinen 
Magazins vollſtändig abgebrochen fein wird, foll mit 
den Vorkehrungen zur Errichtung des neuen Daches 

en merden. — Das erft kürzlich aus dem Befit 
arienburger Privatbank D. Martens fur 
Wood Mh. an Gerhard Regehr in Budiſch über- 
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Frage handelte: Wird der Bundesrath unter 
< trennten VDerkaufsräumen“ verſtehen, daß für Butter 


i das pe iu Budiſch belegene, 5 Hufen große Grund- 

ck hat Guftav Ferſen daſelbſt für ca, 105000 Mk, 
erworben. (Mar. Bl.) 

7 Graudenz, 9. März. In der heute hier unter Bor- 
fit des Herrn Schelske ftattgefundenen Verſammlung 
zur Beſprechung über Gründung einer Obſtver⸗ 
werthungs-Genoſſenſchaft, welcher auch Kerr Dber- 
amimann v. Kries Roggenhauſen, Candtagsabgeordneter 
Witt-Nebrau und Herr Evers, Wanderlehrgärtner der 
Landwirthſchafts kammer, beiwohnten, waren die Der- 
eine Eichenkranz, Dragaß, Podwik-Lunau, Rehden A 
und B, Dombrowhken, Leſſen, Marienwerder und Nebrau 
vertreten. Sämmtliche Anweſende waren der Anſicht, 
daß die Gründung einer Obſtverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft (Verkauf guten Tafelobſtes und Derarbeitung 
des minderwerihigen Obſtes zu Marmeladen, Gelees 
und Obſtweinen) zu empfehlen fei Als Sitz der Ge- 
noffenſchaft wurde Graudenz in Ausſicht genommen. 
Betont wurde mehrfach, daß nur bei Betheiligung non 
mindeſtens 100—150 Genoſſen ein derartiges Unter- 
nehmen lebensfähig fein würde. Es wurde eine Com- 
miſſion gewählt, welche in den einzelnen Bereinsbe- 
ürken die Quantität des produeirten Obſtes feſiſtellen 
und in eima 14 Tagen eine weitere Verſammlung ein- 
berufen ſoll. 

Tuchel, 9. März. Am 11. Mär; wird der erſte 
Director der Rordiſchen Elektricitäts-Acitengeſellſchaft zu 
Danzig, Herr Marg, im hieſigen Gtadtverordneten- 
Goa'e einen Vortrag ‚über die Einführung der elek- 
triſchen Beleuchtung in kleinen Städten halten. Außer 
den ftädrifhen Körperſchaften find die ſämmtlichen 
Spitzen der hieſigen Behörden, ſowie die Vertreter der 
größeren induſtriellen Betriebe hierzu eingeladen 
worden. — Der heutige Jahrmarkt ift von Käufern 
und Verkäufern ziemlich lebhaft beſucht worden; recht 
flau geſtaltete fih jedoch das Geſchäft auf dem Vieh- 
markte, wo meiſtens nur Pferde aufgetrieben waren. 

Dt. Krone, 9. März. Zur Deckung des hieſigen 
Communalſteuerbebarfs werden im Etatsjahre 1898/99 
erhoben werden 200 Proc. Zuſchlag zur Einkommen- 
und 175 Proc. Gebäude, Gewerbe- und Grundſteuer. 

Strasburg, 8. März. Nachſtehende originelle 
Warnungstafel hat einer der Karbowoer Anſiedler an 
einem über fein Land führenden Fußſteig anbringen 
laſſen: „Wer künftig dieſen Steug betritt Se auf der 
Stell zehn Groſchen. Und wer kein Geld nicht hat, 
dem wird Am Leib es abgedroſchen.“ 

Königsberg, 9. März. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Ostpreußen trat heute 
zu einer Sitzung zuſammen. Die Kammer wurde 
durch den Oberpräſidenten Grafen Bismarck be- 
3u Ehrenmitgliedern werden vorge- 

Präſident v. Baumbach, Präſident 
Gimfon und Feuerſocietätsdirector v. Klitzing. 
Gegen Herrn v. Klitzing erhob Herr Käswurm⸗ 
Ballgarden Widerſpruch. Es erfolgte Zettelwahl⸗ 
die 29 Summen dafür, 29 dagegen ergiebt. Die 
Wahl des Herrn v. Alitzing iit ſomit mit Stimmen⸗ 
gleihheit abgelehnt. Den erſten Punkt der Bere 
handlungen folt die Stellungnahme zum mafie 
riſchen Schiffahrtskanal bilden. 

* Das gräflich Dohnalſche Gaus hat Trauer er- 
galten. Graf Achatius Nanfred Dohna, der zweite 
Sohn des Oberhofjägermeiſters Grafen Ridhard und 
feiner Gemahlin Gräfin Amalie Dohna-Mallmitz ift in 
Meran geſtorben. Graf Manfred D. ſtand im 23. 


| Cebensjahre; er war am 11. Juli 1875 zu Cöllmen ger 


boren. Schon vor etwa zwei Jahren, am 23. Ju 

1898, ftarb den gräflichen Kerrſchaften ein Sohn, Gr 

Hubertus D., im Alter von 18 Jahren. Jeht haben 
fie nur noch einen Sohn, überhaupt nur das eine Kind. 
der Lieutenant im Gardes du Torps-Regiment ift und 
im 26. Lebensjahre ſteht. 
— ö — 


Zuſchriften an die Redaction, 


rbandes der Gefellichaft fi lavan In der vorigen Woche die „Danziger 318.— 
dung verlas. d r fgenom 7 A 
würde. Die Beilrebungen der Geſellſchalt für Der- | die nunmehr endlich erlaffenen Ausführungs⸗ 


beſtimmungen des Bundesrathes betreffend die Trennung 
derjenigen Räume, in welchen Naturbutter feilgehalten 
wird, von denjenigen, in welchen Margarine verkauft 


Auf die iusführungsbeſtimmungen dieſes 1. 
welcher als letzter der Paragraphen des Reichsgeſetzes 
vom 15. Juni 1897 betreffend den Verkehr mit 
Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln am 
1. April er. in Kraft tritt, haben viele Tauſend Grof- 
und Aleinhändler mit Sehnſucht gewartet. Hing doch 
vielfach die Exiſtenz fo manchen kleinen Kaufmanns 
von der Auslegung dieſes & 4 ab, wobei es fih für 
den Berhäufer von Butter und Margarine 


wird. (8 4 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1897.) 


um die 
„ges 


einerſeits, für Margarine anderfeits je ein Lokal mit 
R Eingang geſchaffen wird, oder wird ein 
heilen rejp. Abtheilen durch eine Breitermand im 


` Berkaufstokaf ſelbſt genügen, um den gefährlichen 


Stoff. „Margarine!“ genannt, von der Natur butter 
fern zu halten? 

Die geben „rlajfenen Ausführungsbeſtimmungen 
jigen nun allerdings, daß der Bundesrath fih. der 

nieren Auffofjung angeſchloſſen hat, immerhin kann 
man es nicht gutheißen, daß dieſe Beſtimmungen erf 
kat bekannt gemacht werden. Bei genügendem Ber- 
ſtändniß für das Wahl und Wehe des kleinen Geſchäfts⸗ 
mannes hätten diefe Beſtimmungen bereits vor Monaten 
erlaſſen werden müffen. Zahlloſe Detalliſten haben 
wegen dieſes § 4 in banger Sorge geſchwebt. Diele 
goa fi bereits Pläne und Noftenanjcläge zum 

urchbruch eines zweiten Einganges für ihr Geſchäfts⸗ 
tokal machen laſſen. Anderen wäre es wegen Raum: 
mangels unmöglich geweien, einen zweiten Eingang ju 
fnafien. und dieſeiben wurden ſomit vor die Frage 
geſtellt: „Führe ich Natur butter weiter oder Mar ⸗ 
garine ?“ 

Da die Beſtimmua en som grünen Tiſch lange auf 
ſich warten ließen, ſo haben viele Kändler zu dieſer 
Frage bereits Stellung genommen und beidloffen, 
Natur butter nicht weiter zu führen, wohl aber Mar- 
gar ine. Warum? Sehr einfach, weil fie mehr an letzterer 
verdienen und dieſelbe haltbarer ift, als Natur butter, 


Da nun ferner fogar der Kleinhändler einen Gedulds- 


faden hat, welcher zuweilen reißt, fo wurde er des 
Wartens auf jene Ausführungsbeſtimmungen müde. 
faßte feinen Eniſchluß und ſagte: „Naturbutter raus!“ 

Drd ſolchen Entſchluß wird der Agrarier, zu deſſen 
Schutze ja doch das Geſetz gemacht ift- Raum erfreut 
wer den. 

Da nun das geſammte Reichs geſe mit Ausnahme 
des angeführten § 4 bereits fet dem 1. Oktober v, Js. 
in Kraft ift, fo kommen wir ju der Frage: Haben fih 
die Joffnungen der Agrarier erfüllt und welche Gege 
nungen hat das Geſetz überhaupt bis jetzt gebracht? 

Die urſprünglichen Hoffnungen der Agrarier waren 
auf die gänzliche Vernichtung des Margarine-Geſchäftes 
gerichtet, das bewieſen die Beſtrebungen, der Margarine 
ei e möglichſt ekelerregende Farbe ju geben. Dieſe 
Hoffnungen haben fid} allerdings nicht erfüllt, jedoch 
war das Beſtreben der Agrarier klar und offenkundig 
genug, ein Beſtreden. welches nicht nur darauf abe 
ſielte, die Butterverfalſchung und den Betrug zu ver- 
hindern, ſondern auch einen Concurrenten zu vernichten 
und ein geſundes, ſchmackhaftes und billiges Dolks⸗ 
nahrungsmittet, die Margarine, verſchwinden zu laſſen. 
Das Geſetz kam in feiner jetzigen Zafjung zu Stande 
und iſt wahrlich nicht von Wohlwollen für die Mar- 
garine-Jabrikanten und deren Fabrikat erfüllt. Trote 
dem könnte es den Auſchein haben, als fei ſolches der 
Tall geweſen, wern man die bisherige Wirkung des 
Gefeßes ſieht, und niemand wird uns ein ſchaden⸗ 
frohes Lächein darüber als Sünde anrechnen. 

i Blei der § 2 des Geſetzes, weicher aus techniſch- 
praktiſchen Gründen von den Fabrikanten bereits vor 
dem l. Oktober befolgt wurde. diente dem ganzen 
Margarinegeſchäft nur zur Reclame, Danach müſſen 

die für Ma garine veftimmten Gefäße mit einem rothen 
Streifen cerſehen f-in. 

| Als die ecſten diefer Sens engen im vorigen Gep- 
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tember hier eintrafen und auf oflenen Wagen durch 
die Straßen gefahren wurden, erregten die jauberen, 
mit dem rothen Streifen verſehenen Kübel die allgemeine 
Aufmerhfamkeit und den ungetheilten Beifall der 
pan während früher den einfarbigen Hol;kübeln 


aum ein Menſch nachgeſehen hatte. Kurz — die 
Reclame war gemacht. 

Aber auch ein Theil der weiteren Beſtimmungen des 
— — Plakate in den Geſchäften mit „Derkauf 
von Margarine”, Umhüllungspapier u. f. w. — dienten 
nur zur Reclame, Denn jetſt endlich beſchäſtigt ſich die 
ogenannte beſſere Bevölkerung mit der Frage: Was 
in denn eigentlich Margarine? Die allgemeine Antwort 
lautet: Ein butterähnlicher Fetiftofj. der zum mindeſten 
mit derfelben Sorgfalt und Sauberkeit hergeftellt wird, 
wie die Nuturbutter, Die Antivort des Chemikers 
wird auch nur günſtig lauten. Es führt die „Nord- 
beutiche Volksztg.“ vom 25. Febr. cr. das Reſultat einer 
Anainſe von Margarine wie folgt an: „Uns liegt eine 
Anainſe vor, die das Lebensmittel-Unterfuhungsamt 
in M.-Gladbach vorgenommen hat, nach derſelben ent- 
hielt beſſere Margarine aus der Fabrik van den Berghs 
in Cleve an Zeit 90,24 Proc., Waſſer 7.30 Proc., 
Köſeſtoff 1,56 Proc., Gal; 0,90 Proc. Zu einem ganz 
ähnlichen Reſultat über Margarine aus derſelben 
Fabrik gelangte der bekannte Gerichtschemiker Dr. 
Biſchoff in Berlin; während dieſer als Autorität in 
feinem Jache geltende Gelehrte bei Naturbutter feiner 
Qualität an Fett 84,96 Proc., Waſſer 11,78 Proc., 
Käſeſtoff 2,11 Proc., Salz 1,06 Proc., bei Naturbutter 
mittlerer Qualität an Fett 80 Proc., Waſſer 12 Proc., 
Käfeſtoff 6 Proc., Saß 2 Proc. conſtatirte.“ 

Solche Zahlen ſprechen und es ift die Thatſache un- 
umſtößlich, daß Margarine ein geſundes, nahrhaftes, 
ſauber hergeſtelltes, einwandfreies und billiges Nahrungs- 
mittel iſt. Daß dieſe Wahrheit ſich mehr und mehr 
in beſchleunigtem Tempo Bahn bricht, daß iſt eine 
Wirkung des Geſetzes, welche die Schöpfer deſſelben 
weder gewollt noch vorausgeſehen haben. 

Thatſächlich hat ſich denn auch der Conſum von 
Margarine ſeit dem 1. Oktober v. J. bedeutend ge- 
doben, wobei wieder als ein ſprechendes Moment 
hervorzuheben iſt, daß die Candleute ganz hervor- 
ragende Conſumenten von Margarine ſind. Natur- 
bulter wird zur Stadt gebracht und Margarine heim- 
genommen und dort munter verſpeiſt. Aber geſchimpft 
muß auf dieſen „Giftſtoff“ werden. 

Nun dem Fabrikanten kann es recht ſein, wenn 
feine Waare nur gekauft wird. 

Als ſegensreiche Wirkung des Geſetzes kann es be- 
zeichnet werden, wenn dadurch die Butterfälſchung und 
der Betrug verhindert wird. Dem Margarinefabrikanten 
hann es nur erwünſcht fein. wenn fein Fabrikat 
unter richtiger Flagge ſegelt und nicht als Natur butter 
verkauft wird. > 

Es gehört nicht hierher, Über die Wirkung anderer 
Geiche, bei welchen die Agrarier Pathe geftanden 
heben, zu ſprechen. Wenn jedoch ſene und die etwa 
folgenden aus der Fabrik der Herren Agrarier hervor- 
gegangenen Geſetze eine ähnliche Wirkung haben, wie 
das besprochene Mar garinegeſetz bisher gehabt hat. fo 
wünſchen wir Glück zur weiteren Fabrikation und 
rufen: Vivat sequens! 

Hermann Dalitz u. Co., 

Generaldepofitäre der Ban den Berghs Margarine- 

Geſellſchaft m. b. H. 


Cleve. Rotterdam, Brüſſel. London. 


Handelstheil. 
(FZortiegung.) 
Schiffs-Nachrichten. 

„März. Das Schiff „De 5 Söskende“ 
F — wen Schneeſturmes bei 
Zjellerup geftrandei und voll Waſſer. Beſatzung ge- 


rettet. — Die Bark „Gefion“ aus Chriſtiania, von 
Dröbak nach Roftok, gerieth geſtern Nachmittag auf 


Sign be aer e ee i ioa pde ' 


vradht. 
been, 7. März. Der Schooner „Urania“ 
aus Trönſe, von Nakskom nach Chriſtiania mit Gerſie, 
ifi auf Cäſs gestrandet und leck. 

Newyork, 9. März. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, von Bremen 
kommend, iſt hier und der von Hamburg kommende 
dort ge Poſtdampfer „Galicia“ in St. Thomas ein- 
getroffen. 


—— ——— —— — 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 10. Därz. Inländiſch 29 Waggons: 

1 Bohnen, 1 Gerſte, 2 Hafer, 10 Roggen, 


15 Weten. Ausländiſch 86 Waggons: 2 Erbſen, 
8 Gerſte, 7 Kleie, 1 Lupinen, 1 Delkuden, 
1 Roggen, 14 Weizen, 2 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 9. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, holſteiniſcher loco 185 bis 195. — Roggen 
feft, mecklenb. loco 140 bis 148, rufſiſcher loco 
ruhig, 112. — Mais 97. — Hafer behauptet, — Gerſte 
fet. — Rüböl ruhig, loco ‚00. Spiritus 
behpt., per März 21¼, per März-April 21½ ver 
April-Mai 21, per Mai- Juni 21. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſchwach, Standard 
white loco 5,25 Br. — Trübe. 

Wien, 9. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11,90 Gb., 11,91 Br. — Roggen per Frühjahr 
„80 Gd., 8,82 Br. — Mais per Mai-Juni 5.65 Gd., 
5,66 Br. — Hafer per Frühjahr 6,90 G d., 6.91 Pr. 

Wien, 9. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 41/5% 

apierr. 102,50, do. Gilberr. 102,40, do. Goldr. 

22,90, do. Kronenr. 102,65, ungar. Goldr. 122,00, 
do. Kronen-Anleihe 99.50, öſterr. 60 Looſe 144.25, 
türk. Cooſe 57,60, Cänderbank 217,00, öſterr. Creditb. 
363.25, Unionsbank 299,75, ungariſche Creditbank 
380,00, Wiener Bankverein 270, Buſchtier. 569,50, Elbe- 
thalbahn 261,75, Jerd. Nordbahn 3450, öſterr. Staats- 
bahn 341.25, Cemberg- krasnis 301,00, Combarden 
79.25, Nordweſtbahn 247,50, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 151,50, Zabak-Act. 132,50, Amſterdam 
99,60, Deutſche Plätze 58,75, Lond. Mechſel 120,30, 
Pariſer Wechſel 47,55, Napoleons 9,53, Mach. 
noten 58,75, ruff. Banknoten 1.271/,, bulgar. (1892) 
112.25. Brürer 280.00, Tramway 505.50. 

Peit, 9. März. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 12,02 Gò., 12,03 Br., per September 
9.06 Gd., 9,07 Br. Roggen per Frühjahr 8.51 Gd., 
8.53 Br. Hafer per Fru hr 6,51 Bd. 6.53 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,37 Gd., 5,38 Br. — Wetter: 
Trübe. 

Amfterdam, 9. März. Setreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, do. Mai 229. — Roggen loco 
unverändert, do. auf Termine feſter, per März 136, 
per Mai 133, per Oktober 123. —  Rüböt loco 28, 
do. per Mai 261/,, do. per Herbſt 23%. 

Paris, 9. März. Getreidemarkti. (Schluß bericht.) 
Wegen behpt., per Mär: 28,65, per April 28,60, per 
Mai-Juni 28,35, per Mai-Aug. 27,60. — Roggen ruhig, 
per März 17,30, per Mai-Auguft 17.00. — Mehl 
behpt., per März 61,60, per April 61,50, per Mai- 
Juni 60,85, per Mai-Kuguſt 59.30. — Rüböl behpt,, 
per März 53,00, per April 53.25, per Mai- Kuguſt 
54.00, per Gept.-Dejbr. 54,25. — Spiruus behpt,, 
per Mär; 94,75, ver ar 44,50, per Mai-Auguſt 
43,75, per Sept.-Deibr. 39.75. — Wetter: Bewölkt. 

aris, 9. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,30, 5% fal. Rente 94,10, 3% portug. Rente 
19,60, 4% Ruffen 94 68,62, 3½ 4 ruſſiſche Anleihe 
102,10, 3% Ruſſen 96 97,25, 4% ſpaniſche äußere 
Anleihe 573/4, convert. Türken 22,35, Türnen-Cooſe 
109.00, 4% türk. Priorit.-Oblig. 1890 474, türk. 
Tabak 287, öſterr. Staatsbahn 730, B. de France 
3530, Banque de Paris 920, Banque Ottomane 
554,00, Credit Cyonn. 861. Debeers 690, Lagi, 
Citat. 80, Rio Zinto-Actien 706, Robinſen. Actien 
203,00, Suezkan.-Actien 3500, Privatdiscont 1¼,. 
Wechſel Amſterdam kurz 207,18, Mechſel auf deutſche 
Dläge 1226, Wechſel auf Italien 5. Wehe 
London kur; 25.29, Cheques auf London 25,31, 
do. Madrid kur; 360,40, Cheques a. Wien kurz 
208.12, Huanchaca 43.00. 

Condon, 9. März (Schluß courſe.) Engl. 2¼ X Conf. 
Hius 3% Reichsanleihe 96, 5% argent. Goldanleihe 
89¼, 4½ % äußere Argentin. 67½, 6% fund. argent. 
Anleihe 877/,, b 89er Anleihe 57½ flau. 5 1 

la 7 4 * u f. 


Monopol - Anleihe 
315% Rupees 63½, 


lx 
Rente 925% 
Derinaner Mexika 


109 ½, 4% ungariſche Goldrente 102. Otto anbank 12, 
Anatolier 93, Anaconda 5½, de Beers neue 28½, Incand. 
neue 0,30, Rio Tinto neue 28, Combarden Ti/g, 
Canada Pacific 861/5, Central- Pacific 12½, Chicago 
Milwaukee 95½, Denver Rio Prefs 47½, Louis- 
ville und Nafhoille 531/,, Nemn. Ontario 15, Nori. 
Weit Prei. neue 48, North. Pac. 63½, Union 
Pacific 28), Platzdiscont 3, Silber 251/,. 

London, 9. März. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 20 010, 
Gerſte 16 320. Hafer 50 050 Arts. 

Weizen und Mais ſtetig, Gerſte feſt, Hafer unver- 


ändert, Mehl feft aber ruhig. Angekommene Weizen- 
ladungen ruhig aber ſtetig. Schwimmendes Getreide 
ſeſt aber ruhig. 

London, 9. März. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten, — Wetter: Bewölkt. 

London, 9. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert, 
Mehl und Gerfte feft. Schwimmendes Getreide unver- 
ändert, ſchwimmende Gerſte und Mais feft, 

Chicago, 8. März. Weizen ſetzte etwas höher ein und 
konnte ſich anfangs auf bedeutende Abnahme der 
Dorräthe an den Seeplätzen gut behaupten. Dann trat 
auf Zunahme der Eingänge eine Reaction ein, worauf 
ſpäter eine abermalige Erholung folgte. Schluß be- 
hauptet. — Mais konnte fih im Einklang mit Newnork 
durchweg behaupten. Schluß ſtetig. 

Rework, 9. März. Wechſel auf London i G. 4,81, 
Rother Weizen loco 1,08, per März 1,061/ per 


Mai 1,01, per Juli 0,92 ¼, Nachbörſe unverändert. 
— zen toco 4,00. — Mais per Mai 31. — 
Zucker 35%. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. un 

Bullen 10 Stück. 1. Bollfleifchige ullen höchſten 
Schlachtwerths 27—29 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M. 3. gering 
genährte Bullen — M. Onfen 10 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 27—28 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
et ältere ausgemäftete Ochſen 24— Al, 
„ mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 6 Stüc. 1, vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — Al, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 23—25 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M. 5. gering genährte Kühe und Kalben 16—18 M. 
Kälber 90 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch - 
Maſt) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. Mafı- 
Kälber und gute Saugkälber 32—34 M, 3. geringe 
Gaugkälber 27—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 35 Stück. 1. Maſt 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 20—22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 160 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
45 AL, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M, $. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Ever 38—40 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —, Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 9. März. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailoar. hochbunter 725 Gr. mit Auswuchs 183 
M ber, bunter 735 Gr. 173 M bez., rother ruſſ. 
760 Gr. 161 M 721 Gr. Rubanka- bef. 152 M, gelb 
745 Gr. 158 M be} — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 723—750 Gr. 133 M., mit Anfuhr 732 Gr. 
132,50 , vom Boden 720 Gr. 131,50 M per 714 
Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruff. 101,50 M 
bez., kleine ruff. 98 u bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 123, 132, 135 M bez. — Erbſen per 1000 
Kilogr. Wictoria ruſſ. 150 M bez., weiße rufi. 115 
M bez., Futter- ruffe 105 M bez. — Bohnen per 
1000 Kilogr. Pferde- mak 114 M bez. — Wiken 
per 1000 Kilogr. 116, 118, math ſchimmlig 70, halbgr. 
befe 114 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kiogr. 
dünn ruff: 78,50, mittel ruff. 80 M bez. — Kleeſaat 
roth ruſſ. 32, 33, 34, 34,50, ab Boden 34,50 M per 
50 Kilogr. bez. 


Kaffee. 
Hamburg, 9. März. Kaffee. (Nachmittags- Ber icht.) 
per März 36,00, 


per Mai 36,00, per Geptbr. 36,75. 
Behauptet. 


Zucker. 


Magdeburg, 9. März. Kornzucker egei. 88 7 


Rendem. 10,10 10,30. Nachproducie excl. 75% Rend. 
I. 23,25, Brod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Naffinade mit Saß 23,12½ 
Melis I. mit Faß 22.75. Ruhig. 


7.45 — 7.85. Still. Brodraffinade 
bis 23,50. Gem. 


Rohzucker i. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 


März 9,27½ Od, 9,52½ Br., per April 9,30 Gd. 


— — — — 


Berliner Fondsbörfe 


Der Aapitalsmarkt war fiemlich fef und ruhig für heimiſche folide Anlagen mit Einſchluß der Reichs. 


anleihen und Conjols. 
2¼ Proc. notirt. 


Fremde Jonds jumeiſt behauptet; Italiener feſter. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien in abgeſchwächter Haltung 
— — ——— ͥ-ꝙũ s ͤ́ — — 


Der Privatdiscort wurde mit 


vom 9. März. 


Good average Santos per März 29,50, per Mai 
„ per Sept. 30.50, per Dez. 3100. ö 


Havre 9. März. Kaffee. Good average Santos 


9.321/, Br., per Mai 9,40 Gb., 9,42 ½% Br., per Juni 
9.45 Gd., 9.47½ Br., per Oht.-Dezbr. 9,40 Gb. 
9,45 Br. Still. : 

Hamburg, 9. März. (Sdhiukberiht.) Rüben- Roh- 
ucer 1. Product Bafis 88 X Rendem. neue Ujance 
re an Bord Hamburg per Mär; 9,25, per April 
9,27½, per Mai 9.371/3. per Juli 9,50, per Aug. 
9.57½, per Okt. 9.35. Malt. 


Fettwaaren. 


Bremen, 9. März. Schmalz. Zefl. Wilcog 29 
Pf., Armour ſhield 29 Pf., Cudahy 29¾ Pf., vice 
Grocern 29% Pf., White labet 30 Pi — eck. 


Feſt. Sport clear middl. loco 29 PÍ. 

Hamburg, 8. März. Schmalz, Squire in Tierces 
30,00 M, in Firkins a112 Pfd. 30,05 M, Pure Carb 
Ringan 30,00 M unverzollt. A 

Antmerzen, 8. Mär} Schmalz ruhig, Mär; 64,25, 
Aprii 65.25, Mai 66,25, Juni 67,25. — Speck unveränd., 
Bams 68—77 M, Ghort middles 74 M. Mai 
75 M. — Zerpeniinöl unveränd. 65,75 M, April 
Juli 66,25 Al, Sepi.-Dejbr. 67, jpan. 64,50 M, 


Spiritus. 
Berlin, 9. März. Spiritus. Faß 
(50er) — M bez. 
Loco ohne Faß (70er) 42,20 M bez. (— 0,10 M.) 
Zugeführt waren Liter 50 
2 er Der. 
Stettin, 9. März. Spiritus loco 41,90 M bez. 


Petroleum. 
Bremen, 9. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 5,40 Br. 
Antwerpen, 9. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bes. u. Br. 
per Mär; 155/, Br., per April-Mai 15% Br. Weichend. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 9. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 32½ Pi. 


Loco ohne 


Eiſen. 
(Schluß.) Roheiſen. Mixed 
sh. 3 d. Warrants Middles- 


Glasgow, 9. März. 
numbers warrants 
borough III. 40 sh. 6 d. 


Schiffsliſte. 


Neufabhrwaffer $. März. Wind: ©. 
Geſegelt: Riga (SD.), Korff, London, Zucker. — 
Ella (S.), Erichſen, Kopenhagen, Getreide u. Güter. 


. März. Wind: S. 

Geſegelt: Adlershorſt (SD.), Andreis, Antwerpen, 
Getreide. — Elbe (SD.), Krellenberg. Rotterdam, 
Holz. — Magdalena, Rohwer, Stockholm, Oeikuchen 
und Nübenſchnitzel. 

Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 9. März. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 8 Gabarren mit diverſen Gütern. == 
D. Robert“, Danzig, 5 Zaftagen, Rud. Afh, Thorn. 
Stromab: D. „Weichſel“, Thorn, div. Güter, 
Johs. Ick, Danzig, — D. „Bromberg“, Thorn, din. 
Güter, Ferd. Krahn, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 9. März. 
Waſſerſtand: 2,00 Meter. 
Wind: DSH. Wetter: kalt. 
Stroma; 
Bon Thorn nach Danzig: 1 Güterdampfer, Friedrich. 
Aidh. Stückgüter. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

» [Aus dem Bermaltungsberiht der Reichsbank 
für das Jahr 1897.] Der vefammtumfat der Reichs ⸗ 
bank betrug im verfloſſenen Jahre 142110610900 Mn. 
gegen das Vorjahr mehr 10611417600 Mk. An 
Banknoten find durchſchnittlich 1085704000 im Umlauf 
und mit 80,27 Proc. durch Metall gedeckt geweſen. 
Im Giroverkehr hat der Umſatz rund 119057 3 


Mh. ilt. Wechſel wurden gekauft 
oder zur Einziehung übernommen 4268291 Stück über 
7681135706 Mk., darunter befanden fih 358 890 Plat- 
wechſel über 926126389 Mk., welche für Rechnung der 
Girokunden koſtenfrei eingezogen worden find. An 
Combard-Darlehen wurden eriheilt 1552955720 Mn. 
und es blieben am Schluß des Jahres 1897 ausgeliehen 
172669070 Mk. Der Geſammtgewinn hat für das Jahr 
1897 betragen 32699102 Mk. Bon dem Reingewinn 
von 19396831 Mu. erhalten: die Antheilseigner 
3½ Prec. von 120 Mill. Mk. und von dem Ueberreſte 
von 15196831 Mh. die Reichshaſſe 9897623 Mhk., die 
Antheuseigner 5299208 Mk. 


um. Franoſen und Lombarden nach ſchwachem Beginn beſfeſtigt; italieniſche Bahnen behauptet. Inländiſche 
Eiſenbahnactten ziemlich feft und ruhig, Bankactien ziemlich feft. Induſtriepapiere ziemlich feft; Montanwerthe 


wenig verändert. 


z Auma. amoru Anıeıne | 5 101,10 | P. Hp. A.-B. XXI.-XXII. 
Deutſche zum 103 90 | Tu mänifhe 4% Rente 1 | 9475 urk. bis 1805 % 99 80 
peut iche Reiqs · An leihe 2 3.90 Rum. amortiſ. 1894 4 94 90 Pr. Hnp.-B.-A.-0.-€. | 4 101.90 
do. do. — 103 80 | Türk. Admin. Anleihe 5 | 96,70| do. do. do. 3½ 98,30 
do. do. x 97.10 | Zürk.conv.! % Anl. a. 1 22.05 | Stettiner Nat. Hypoth. 4½ 8650 
Conſolibirte Anleihe | 3½ 10380 | do. Conſol de 1890 | 4 — | 6Gtett. Nat.-Kup. (110) | t 84,00 
do. do. 3½ 103.80 Serbische Gold-Pföbr. 5 94,00 | do. do. 6000 4 80,75 
do do. 3 98.20 do. Rente .14 62,00 | do. unkündb. b. 1905 | 3:2] 79,00 
Staats Schuldſcheine. 3½ 100.10 do. neue Rente. | 5 — Ruff. Bod. -Cred.-Pfdbr. 3% 102,25 
Dfipreuf. Proo.-Dvlig. | 3/100 50 Griech. Boldant. 0.1893 | fr. ‚20 | Ruff. Central- do. 5 | 12425 
Wenpr. Prov.-Oblig. 3½ 100,75 Meric. Ant.äuf. v. 1890 6 99.20 r N 
Danziger Stadt-Anteihe = do. Eiſend. Gt.-Anl. | 5 97 00 Lotterie-Anlei en. 
ansich Ernte. Didor. | 3¼ 101.10 Rem. Il VIll Ger.cgar.) | 4 f|- 95,50 Bad. Präm.-Anı. 1867 146,40 
Ditpreuß. Piondbriefe. | 3% | 100.50 | Römifhe Gtadt-Dviig, | 4 96,10 | Bari 100 Cire-Cooje | — — 
Dommerſche Pfanddr. 3% 101,30 | Argentiniſche Anleihe fr. | 79,40 | Barletta 100 L. Cooſe — 26,60 
Doſenſche neue Pidbr. 4 | 102.10 | Buenos Anres Provinz. | fr. | — Baier. Präm.-Anteihe | 4 164,00 
do. do. 3½% | 160.50 | — e — | Braunfhm.P:.-Anleıne| — | 110,40 
Deitpreuß. Plondbrieſe 3 101.25 Snpotheken-Pfandbriefe. | Goth. Präm.-Pfanopr. | 3½ 125,50 
do. neue Pfandbr, | 3½ | 101.00 | Dany. Hnpoth. - pidor. — | Hamb. 50 Tylr.-Looſe 3 sa 
Deftpreuß. Piantbriefe | 3 92.90 | do do. do. ia|} — [Koln-Mind. Br. - Anl. 3 138.25 
Zoſenſche Rentenbrieſe 4 104.00 Dtsch. Grundſch. v— VI. 4 103.20 | OCüvecker 50 Thir.-L. | 3:3] 150,40 
Jreußiſche do. ; 164.00 | do. do. 3½ S900 | Mauänder 45 L.-Looje | — — 
do. q 4% 101.00 ve runter 2% 3 1 Br 
n = = amd. othek.-Bank euſchate res. L. X 
Rusländiſche Fonds. 3 3½ $8.10 | Deſterr. Cosſe 1854 3 — 
Oeſterr. Goldrente 4 304.10 | do. unkündb. b. 19004 100,80 do. Cred.-L. v. 1888 — | 346,00 
do. Papırr-Rente | 4½ | 102.60 | do. de. . 1905 3¼ 99.75 do. Cooſe von 18.0 | 4 148,90 
do. do. 4:;| 102,60 | Meininger gnp.-Pidor. | 4 | 100,8u do, do. 1864 | — | 332, 
do.  Gitber Rente | 4; 102.5 do do. neue | 4 — I didendurger Looſe 3 | 131.40 
Ungar. Staats Silber 4½ | 101.00 |Rordd, Ord.-Co,-Pfop.- | 4 | 100.00 | Raab Graz100Z.-Loofe| — | 95,80 
do. Eiſend.- Anleihe 4, 101.90 do. IV. Ser. unn. v. 1903 4 101.50 | Raab-Gra} do. neue | — 33,50 
do. Gold-Rente 4 103.50 | Pm.Hnp.-Pfobr.neugar, 4 ber Ruſſ. Präm.-Anl, 1864 | 5 0 
Nuff.-Engt. Anl. 1880 4 | 164,00 III., IV Em, | 4 — do. do. von 1866 5 263,50 
de. Rente 1883 6 — V., VI. Em. 4 100.50 ungarische Looſe | — — 
do. — 1285 5 u vas VEIL Em. 1 Kar Türk. 400 Sr, - Coofe | fr. | 114,70 
bo, Anleihe von 4 — u. X. bis 1906 unk. ; T Sa T EER a 
po. 2. Drient-Anteihe | 5 p Be bis 1808 . 3% 160,00 Eiſenba n- Stamm- und 
>o. 3. Driem- Anleihe | 5 — pr. Pob.-Cred.-Act.-Bü. $| 11610} Stamm-Prioritats-Actien. 
de. Nicola -Odlig 4 — pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 | 101.00 Dw, 1896 
de. 5 Anl. Stesl. . | 5 — do. do. 1886,89 | 3½ 89.80 Mainz - Cudwigshafen | Sus) — 
Pan. Cıquidar. Pfdor | 4 = do. 1894 unk. v. 1900 32 99.00 DL — 
Born Pfandorieie 4% 10% do. Comm. Obi. 3% 8875 Marienb.-Mlawh. St. A. 3½æ 84,75 
Itaneniſche Renie 4 8420 Pp. Hyp.-A.-B. XV. XVII. 4 | 101,00 do. do. St.-Pr. 5 | 121.00 
do neue. fieuerfr. 4 8320| do. do. XIX-XX: Königsberg-Cranz . | 7 | 155.50 
de. am. S 3u.4, 20 % St. > == unk. bis 1805 4 | 10339 | Oſtpreuß. Güdbahn 3% 9325 
Defter Commer. Piotr- 99.75 | P.6np.- A.-B. XIII- XIV. 31%) 9900| do. St.- Pr. .|5 | 118.00 


68.50 p. Stoff z. lompl. Robe — Tuſſors und Shantungs 


i Daftrol P mss 


ka ee gar. — — 4 2 . 171.50 9 
do. St.- Pr..[ = — erl. Prod. u. Hand.-B. 120,10 — 8 
Jura-Simplon . 4 82.49 | Bresl. Disconiobank. | 122,70 | 6½ . eee, 
Galiſter 2 5 | 10740 | Danziger Privardank. 14,0 T/s ie Are 
Gotthardbahn . . . $ Gig | 147,25 | Darmitädter Bank. . | 158,09 | Dortm. Union-St. Prior 53,00 | 0 
Meridional-Eifenbahn | 6%, | 134,10 | Dtíme. Genoſſenſch.- B. 118,40 Dortm. Union 300 M. | — [u 
Mitteimeer-Eiſenbahn | 5 96,10 do. Bank. . . 206,50 10 Gelſenkirchen Bergm. | 176,10| 7½ 
+3infen vom Staate gar. D. v. 1836 do. Effecten u. W. 146,25 7 Königs- u. Caurahütte | 182.49 10 
Defterr. F-anz- St.. 6¼ 145,10] do. Grojm.-B.-Act, | 128.30 7 | Stolberg, Jinn, . 69.25 2 
T do. Nordweſtdahn 5¼½ | 120,30 | do. Reichsbann. . 160,50 1½ ( do. St. Pr. 141,60 7 
1 en B. 45%, — do. Hnpo’h-Bank. | 120,60 6 | Dictoria- Hütte — — 
Rufi. Staatsbahnen. — — ] Disconio- Command. . 204 60 10 [ Harpener 17540 8 
chweiz. Unionbann „| 3½ — Dresdner Baak. . . 105,80 8 Siberala ne 189,10 | 9501 
do. Weſtbahnn — — Gothaer runder. BR. | 130%0 4 — 
Südöſterr. Combard. — | 34,80 | amb. Commerz. Bk. 137,50 | 7 
Warſchau- Wien. 14 — | Hamb. Kypotg.-Bank 159.15 8 Wechſel-Cours vom 9. März. 
Auslä di - iorität . W Bank 155,10 8.8 
usländiſche Prioritäten. önigsb. Dereins-Bank 114,75 | 542 | Amjterdam 8 Tg. 3 169,40 
Botinard-Bahn. . . 3½ 101,70 Lübecker Comm.-Bank | — | Ts do. 2 Non. 3 168.70 
ttai, 3% gar. E. Pr. 3 59.20 | Magdbg. Privat-Bank 110,70 5 eonon. . . 8 Tg. 3 20.48 
Kaſch.-Oder b. Gld.-Pr. j 102,10 | Meininger Hypoth.-B. 136,0 6 en. 3 20.31 
Deſterr.-Ir.-Staalsb. 95,80 | Nationalb. f. Deutjql. | 190,70 8½ paris . . | 8 Tg. 2 80.90 
Deſterr. Nordweſtb.. 5 | 111,90 | Norddeutſche Bann „| — 4½ Brüffel, 8 23. 2 80,75 
do. ul... do. Grundereditb. 101,60 4% d . . 2 Mon. 3 80.55 
do. Eibeihal ult. | — | - | Hefterr. Credit-Anſtalt — Mal Mien.....| 8 z9.| 4 170.00 
Süoöfterr. B. Com», 3 79,80 Pomm.Hnp.-Act,-Eank 154.00 7 de 2 2 Mon. 4 si 
do. 5%0nlig. | Š j 108.10 | BojenerBcovins-Bank | — | #/4 Petersburg:. | 8 1g. 514 | 216.30 
do. do. Gold-Pr. | 4 | 10125 | Preuß. Boden Credit. | 14:00 7 do 3 Mon. 5½ 214,60 
Anatol. Bahnen 5 96.70 Pr. Centr.-Boden-Cred. 172,5 9 Warſchau .. | 8 Eg. 8 2 
Breit-Grajemo . „ 5 = Br. Hypoth.-Bank- Act. 133,75 6½ > d 
Ben 7 a Rh.-Weſtf. Bod.-Er.-B. | — | PR BEE 
ursh-Hiem .ı . . Scyaffhaui-Bankverein | 151.00 | 74, i i 3 
Mosko-Rjäjan . . 4 z 7 —— 143,715 7 ä Rense = 
Mosho-Smolensk .| 5 — | Dereinsdvank Hamburg — 8 
rient, Eiſenb.-B.-Obl. 4 99,75 | Warſch. Commer ibm. — 10% 
Rjäfan-Hojlom . 4 102,50 — Sorten. 
Warſchau Terespol 5 — ] Danziger Deimühle . 101,00 | 8 
orth. Prior. Cien. . 4 93,90 do. Prioritäts-Act. 104 90 | 6 o 9.72 
do. Gen. Lien. 3 60.10 | NeufeldtiMetalliwaaren | —_ — | Gopereigns s s e s.. 20.41 
do. Pac. Dor. „| 1 60.50 | Bauverein Pafiage . 84.75 4½ | Zu-rancs-Et.., » „ 16,24 
Dreg. Nav. neue Bonds | 4 93,20 | A. B. Omnibusgeſellſch. 210.70 12 Imperials per 500 Gr. | = 
Gr. Berl. Pierdebann | 470,50 15 | Dollars „ 4.19 
Banh d 3 Berlin. Pappen-Zabrik 123,00 6% Engliſche Banknoten, . 20,465 
nk- und Induftrie-Actien. | Oberſchlel. Eiſend. B. 108.00 5, | Sranzöfiihe Banknoten. „| 81.05 
Berliner Bank. .| 116,75, 6 | Allgem. Elektric.- Gef. | 284.15 | 15 | Deiterreihiihe Banknoten | 170.10 
Berliner Rafien-Berein | 137,89 | 61/. | Hamb. Amer. Packetf. | 116.00 8 | Rufliine Banknoten. . . | 21680 


iowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Bis. bis Mh. 18.65 p. Miet. — 
in den moderniten Geweben. Farben und Delfins. An Private porto- und ſteuerfrei ins Haus! 


Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 į Ball-Seide v. 75 Pige.— 18.65 
Seiden-Bastkleider p. Robe, „ 13.30-68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.65 
Seiden-Foulards F druckt „ 95 Pige.— 5.85 L Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 


Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 


Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, 
ealiinen, und Fahnenſtoffe etc etc — Muſter und 


geftreifte u. harrierte Seide ſeidene Gteppdeden- 
umgehend — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg's Selden- Fabriken, Zürich G. u. L. Holle eranb. 


nn 


Amtliche Anzeigen: | 
Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1897 feitgeiehhte Dividende der Be 


Stuttgart-Berlin-Dawi 7 
$ nas Dame, welde Gonntaa © | | „Deutiches Haus“, y 


gebeten. Chiffre „Stuttgart- ig" an M t- öslin, 
mann, Berlin, Älerander- Dia sr 2 Be wird unter Leitung eines Geſchäftsführers unverändert 
777 pant geführt (3815 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 


Die Einlösung der am 1. April 1898 fälligen 
Zinsscheine ET Hypothekenbriefe erfolgt vom 15. 
Mürz d. J. an ausser 


an unserer Kasse Hamburg, Hohe Bleichen 18, 


bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief. 
Verkaufsstellen. (4008 


Hamburg, im März 1898. 


feitens, Langen- 


Yadirer, 
Kaſtenmacher, 


ftellt ſofort ein die 


Hof⸗Wagenfabrik 


; Franz Nitzschke, 
1 Stolp i. Pom. 
1 é. Lehrling 
A oa m me mit guter Schulbildung für ein 
2 de Schiffsmakler- u, en neide 
= Bu: a Da EA Kan gegen Remuneration ſofort g 
7 SWR: } N Selbſtgeſchrieb. Offerten unter 

18 e C: Z7 a.d. Exped. d. Ita. erbet. 
l ae Für ein Butzaeihäft einer groß. 


Provinzialſt i i 
feine RE von ſogleich 
Directrice 


; geſucht. Angen. Stell. Off. mi 
Zeugnißabſchr. u. Behatteiniee 
t. C. 18 an d. Erp. d. 3ta. erb. 


. 
Eine gebildete junge Dame mit 


Bankantheile im Betrage von 7,92% wird die Reittahlung mit 
Mark 132,60 à 
be den Divibendenſchein Nr. 6 vom 10. März d. Is, ab bei der 


Junge Dame, welche Gonntag Berlin falſchen Jus benutte, 


eichsbankhaupthaſſe in Berlin, bei den Reihsbankhauptitellen, 
eihsbankftellen, der Reihsbankcommandite in Inſter bur g. ſowie 
bei fämmtlichen Reichspanhnebenitellen mit Kaffeneinrihtung, — 


folgen. 

Berlin, den 9. Mär: 1898. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Graf Posadowsky. 


Handelsregiſter. 


zn Emil Piſcher in Saalfeld Oſtpr. hat für feine 
Ehe aut HN N Broeshe, durch Vertrag vom 21. Januar 
1898 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Dem eingebrachten Vermögen der Ehefrau und dem von ihr 
noch ju erwerbenden Dermögen ift die Eigenſchaft des Dorbe- 
haltenen beigelegt 


Franz Laurin, Concursverwalter. 


Dies ift zufolge Verfügung vom 3. Mär: 1898 in das Regiſter 
über Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ‚eingetragen 
worden. (3985 

Saalfeld Oſtpr., den 4. März 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Direction. 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Bollub Haus Band III Blatt 138 g, 
Goliub Kunſtbeet Band V Blatt 23, Gollub Garten Band XIII 
Blatt 273 auf den Namen des Maurers Heinrich Schmidt aus 
Gollub eingetragenen in Gollub belegenen Grundſtüche follen auf 
8 der en R SE nn E r e . N 
i ib, n Dormund, Gärtnerei “ = 

Meinecke in Gollub, — Zweche der Kuseinanderſetzung unter ben Sr Gewicht- und Tragtähigkeits- 

L $ 


Miteigenthümern Berechnung kostenfrei. 


am 5. Mai 1898, Bormittags 10 Uhr, Ludw. Zimmermann Nachi. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — iwangs⸗ 
Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


weiſe veriteigert werden. 
— ———— —''p“ — — — 0 w—ſ—᷑ 
Berjand direct an Private. Reußerſt billige Preiſe. 
keiner konnte helfen, fie zweiſelten alle an jeinem 


Die Grundſtücke ſind mit 1.29 Thlr. Reinertrag und einer 
Aufkommen. Da erfuhr ich von der Kur des 


Fläche von 23 Ar 80 Quadratm, zur Grundſſeuer, mit Mk. 
Gold- u. Silberwaaren⸗ Fabrik, gegründet 1854 Herrn Paul Meidhaas in Niederlößnich b. Dresden, 


Mein Sohn, jetzt im 15. Jahre Iitebend, litt 
feit feiner Geburt an Ghrofeln und Afthma. Er 
war über und über mit flusfchlag befchüttet, 
Der Ausihlag dauerte 3 Jahre, dann ſchlug es 
auf die Lunge. Es ſtellte ſich alle vier Wochen 
anemon ein, aber hur are Roms. Die An- 
‘älle wurden aber immer heftiger. Er klagte o 
über Schmerzen im Leibe. Hände und ee ‚lauter Figur findet befte Stellung 
ſtets kalt und feucht. In der Bruſt hörte man 
ein Raſſeln und Praſſeln. Zuletzt waren die An- 
fälle jo ſchlimm, daß er unter großer Qual 2 bis 
2 Tage im Bette ſitzend subringen mußte. Es 
ruckte und zuckte ihm in allen Gliedern. Das 


als 
{ 9 fi U 
krkiuferin. 
Orgeln in der Bruit vermehrte fich jo, daß ein Ge- ; 


ſunder nicht in demſelben Zimmer ſchlafen konnte. «Tr 2 EN 

hatte fortwährendes Aufitohen, eſſen konnte ertage- 1 IN 10 II 

lang garnichts. Er, hatte auch beitändigen Kehl- a AA z 

kopfkatarrb. Die Schule verſäumte er oft Wochen i J Deriönlihe Meldungen 12—2, 
oder ſchriftliche mit Beifügung 


lang. Ich wandte mich an verſchied ne Aerzte, 
der Photographie bis zum 13, 
d. Mts. (400 


Nutzungswerih zur Gebäudelteuer veranlagt. Auszug aus ber 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften ber Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
pops ſowie 1 eee können in der Gerichts- 
chreiberei eingeſehen werden, s 

Das Urtheil über die Ertheilung des Iufhlags wird 

2 6. Mai 1898, Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Gollub, den 3. März 1898. 


Allers Renlen ober das entſprechende Kapital. Auskunft erkheilt Altſüber wil 2 in Zahlung genommen. 


die Zablitelle des Major a. D. Engel, Danzig, Tobiasgaſſe 26. 


Umzüge [Narr 


in der Stadt und nach außerhalb übernehme ich für meine i 
gepoliterten Berjdlukmöbelmagen unter Garantie und ſuche 


Rüdladung 


Aöniglihes amtsgericht. : iirafie 54. Id wandte mich ichriitli : . r TREE 
— eee . Sim. Die gerorbreie Rur Ttua e d an. In hure Zu vermiethen. | 
Brillant- Brillant. Zeit konnte ich ſchon Herrn Weidhaas Beſſerung : 
€ ISCHLES.: ing Nr.42 berichten und jezt danke ich dem lieben Gott und 
ee nn Ring rg auch Herrn Meidhaas, daß mein Kind von feinem Parkſtraße 2 
28 2 8 hara 14 jährigen Leiden befreit ift. ' 
Kaiſer Vilhelms⸗Spen k auc mi ig gatem Cop Bede dee e Hataere panana, Berti Sener e 
; ehende Unte i ie eigen- 
j 8 u 1 . n der Frau Julie icenian ser Her Be: 
í il œ | Reid Auſtrirte Katalo Ne Auf allen beſchickten Aus-Jiheiniat. 
Allgemeine deutſche Stiftung für Alters ‚ über umelen, Gotb- unb >> gat i e Ale Jerſitz. 3. eee 1 
= i » ilbermaar., Zafeigeräthe, mu wird modern N.: owiak, Gemeindeſekretär. 
Renten und Kapital Ver ſicherung, í Uhren. Eßbeſtecke, Bron- Pr. 2909. ute umgearbeitet. Altes Gold. . 
verſichert hoftenfrei gegen Einlagen (von je 5 M) lebenslängliche zen und Alpaccamaaren ir. e r. Eilber- u. Edeiſieine werden ; AF 5 


gratis und franco. Langfuhr 11. 
i n an der Hauptſtraße, im neugeb, 
95 Haufe find Wohn. v. 4 u. 5 Alm., 

Badeeinr., Eintr. i. d. Gart. 3. ©, 
Dajetbft ift ge Laden n. 3 3, 


gr. Keller u. Boden räumen zu 

J. Miehker, Karpfenieigen L 
um 1. April u 

Yaitadie 99° 


Eine Zuckerin-Tablette 


2 die 2. i 
affee u 2 Pfennig "BE ie 2. Gage mit 7 3immern, 
für folgende Berfhlußmöbelmagen (ohne Umlabung) Ense ist so süss, dass der Süsswerth von 

1 Wagen, 8 Meter lang, von Graudenz nach Danjig, 3 1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig Borftädt. Graben 5% 
1 7. 7. » „ Koblenz ” 7. ; billigften Caffeetuſatg u. Caff Er ſau. ä 8 = - iſt die 3. Et 
22 „ „Bromberg „ ” ueberall in den ETH Handlungen erhältlich. kostet, 1 Liter Kaffee zu versüssen Bade 5 reich 3 Sim; 
1 7) 8 r ” 75 Jablonowo ” a m kostet nur 1 Pfennig. v. d. Treppe. Beſichi. 11—1 t 
1 „ EP x „ Wiesbaden „ 5 Zu haben bei: Näh, im Comt. Hundegaffe 109, 


Bitte meine Firma nicht zu verwechſeln und auf 
Straße und Hausnummer achten zu wollen. 4009 


J. A. Bötzmeyer, Vorst. Graben 51. 


Rich. Utz in Danzig. l Herrſchaftliche 
Reinh. Selke in Danzig —Schidlitz. Wohnung 


A. Fast in Danzig. r 
von 5 Zimmern, Küche, Keller, 
General-Depot für Ost- und Westpreussen bei Boden per 1. April Hunde 


sämmtl. Behörden, der Landwirthe Adolph Fast, Königsberg i. Pr, gaffe 108, Il. zu vermiethen. ( 
Vertreter des der gesammten und Neugarten 20 a 
Continentalen Möbeltransport-Berbandes. Industriellen en yon geren Rea- 


| | E. Oehley, Stellen Gesuche.) EN 
5 Ein tüchtiger Geſchäſtsmann, anderweitig zu vermietben. 
Polſteret und Dttorateur, mann Beihaft 


der Fachmann im Hotel und] Im neuerbauten Haufe 
Neugarten 35 c, part., 


Reſtaurant und Frau die feine N 2 928 N 
Eingang Schützengang, ominiksw l 


Küche bevorſtehen kann, ſucht 
find zum 1. April noch zu verm. 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefert. t 


zum 1. April d. Js. einen (3993 
e! 2 Wohnungen à 5 Zimmer, Bade 
Polſternöbel aller Arten 


Ostdeutsche Presse 


H. Milchsack, 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 


Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große QAuailagerhallen mit Bahnanſchlußz. 
Täglicher Wagenladungs - Verkehr Nöln- Danzig. 


Brauerei - Ausjchank 
ſtube u. Zubehör, 2 Wohnun en 


oder 1 
C 1 haben den iu bilfiaft, Breifen bei fauberfier N 3 1 e hell air. og 
N > r ` lliaſt. ) ib zu übernehmen. Referenzen zur äberes alt. Graben 
An- und Verkäuf, Ausfüh ‚ Anfert mmt- 8 : 
Antalt für kirchl. Kunf⸗ und Glasmalerei. 3 4 grössten ticher Decorationen, Marautfen,] Dfferten „horn cn an ne] Winker plan 12/13 5.1. 
Hugo Jaeckel, Spandau. ee, e Seitung erbsten.| Mehnung 4 Simmer u. Subbu aud 


4 805 polſterungen alter Möbel nach . Comt. od. Bu 
Präm. Königsberg 1895. Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896. und · Angebote eto. Erfolg SH zeau gesig.. um 


neueſten Nuſtern Veränderun- Ser 55 1. April . verm. N. da 
Künſtleriſche Ausführung von Kicchenfenſtern und Er gen von Gardinen, Portièren StellenAn ebote. 7 7 
e mee oe en b Son e eee i J. April ck. 


ſteuern, Koſten-Anſchläge, Zeich⸗ 


Spec. Verbleiung engl. Styl f. Salons und Treppen, 8 ; nunaen. Gto¥mufter franco. Berkäufer (Chrift) aus der] ; 
7%, F — Tuch- od. „liſt zu vermiethen Sandgrube 21 
Ser „Vertreter geſucht⸗ (454 facturbranche 5 b 3 Treppen, eine berrichaftlihe 


Namen in Scheren, Taſchenmeſſer, Rafirmefler ic. in feiner Boldichrift mar Ben Sprache erwünſcht. Wohnung von 4 Zimmern mi 


1 ; Cari Mall j allem Zubehör. ( 
Neu 1 „arasirt von jeht ab nur 10 Pf. per Stück, in glei feiner Ausführung Neu! s . rr 
wie bisher, anftatt früher 30 3 per Stck. (Billiger wie jede Concurrent.) . — —— Mk. 11 85 5 Lehrling m. angemeſſener Sochberrfehnitl Sobang, 

Gegen vorherige Einiendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verſendet die Stahlwaarenfabrik oder, ae nen und 5 andern monatlich. reip, 5 a GER ale 1 
— n Farbe ähnlich den SE emunerat, f. unf, Engros- zu vermieth. äh. bei Krüger, 
i Fide anerkannt füll. Geſchäft gef. 

C. W. Engels, Foche bei Solingen, 0 falibar: „ eugarten 20 a II. 
i = Neugarten 20 a, II, 


herrſch. Wohnung, 6 Zimmer u. 
viel Zubehör, zum 1. April 
vermieth. Ausk. Schießſlange ! 


) nerfennungd- 
; à ichreiben, d onft. 25 F 
alleiniger Fabrikant der Solinger Stahlwaaren mit RN Marke, Versand * — der Tüchtige 


1 bochfeine magneliſche Deutſche Kaif erſ ch eere À erſten Bettfedernfabrit Hi 9 krkäuf erin N t N 


mit electriſchem Betriebe 
Mr. 302°, 6“ lang, fem vergoldet und verziert, wie Zeichnung, franko zu pum fofortigen Antritt bei boren 


Zum 1. Oktober 1898 
if das in meinem Haufe, 
nach der Portechaiſengaſſe 
belegene, geräumige 
nek eann TE 

mit 2 groß. Scha 

in dem ſeit 28 Jae 
Manufacturwaarengeſchäft 


Gustav Lustig, 
0,90 (aegen Nachnahme 20 3 mehr) mit Eingravirung eines Namens Gehalt geſucht. 


Berlin S., Brinzenſtraße 46. 
— Preisiste, 
in Boldigriit 10 5 extral L 0 "aymi h 
„ Grzymisch, 
Berliner Damenmäntel- 


Bindfaden air 


ieb. Bon nevenſtehend abgebildeten Scheeren 


rſandgeſchäft Solinger Stahlwagren, Waffen ꝛc. 
gten 12 Monaten 24000 Stück fabricirt und verſandt. 


8 5 empfiehlt zu Engros.-Dreiſen ns gelle Nr. Sg Aren meien, Pest 
28 ' Für unfer Cigarren-Detail-Ge- reis p. a. M 1600 
Et W. J. Hallauer. ſchäft ſuchen einen (6689 T Ye 
s Durch neue Vortheile, welche mir die eigene Fabrikation der Geeren bietet, ——— M M Lehrling. Langgaſſe Nr. 67, HI. 
AZ iltes mir ermöglicht, den Preis noch n ermähisen, bus die Qualität aud ; Epnnenichirmerum Bernebenj . 
2 jedes Stück Abnähen der 
SaS nur im Geringiten zu beeinfluſſen. Leiſte für je volle Garantie 4 Lagen, Moderniſtren erbittet Julius Meyer Nehflgr Altit, Grab. 29/30, 1 Tr., fem 
SE und bitte ich, bei Gelegenheit meing Scheere mit anderen Goncurrenz-Raiferfcheeren — . albigſt B. Schlachter, H 10 1020 a Tiol Simm. usl. foal 1u pema Bimm. u, A. fogl. yuv 
5,3 ju vergleichen, wobei ich erbötig bin, jede Gcheere, die nicht mindeſtens der Con- wa baldig . ‚Holm. Langgaſſe 84. . u. K. logi. zu ver 
ong CUrrent-Waare gleich kommt oder ſonſt den gerechterweiſe zu ftellenden Anforderungen nicht entſpricht, zurückzunehmen A Mouogramme Mouogramme = | Für eine höhere Mädchen- Saren; DMeljergaffe 16, Ap 
58. Reelll und außer dem Kaufpreis auh 5 Portokoſten (40 3) Ohne Risicol in Gold u. Seide we qilig ſchu le wird eine 44026] spater iu a 

D 3 : ; j i , . i 
i a renriimena me | NEA E EA Sll 
22 N f an jedermann umſon ) 3 tejenigen, w e — ENT, x. u. C. d. i Í 
SE meines Preisbuchs 1897 find, wollen gefl. nur Nachtrag mit Preisermähisung für 1898 verlangen. 593 Geldverkehr. Ae, diaet dene ju vermieten. "Näheres Merk, 


zu vermiethen, Näheres Bor 
warten für die Vormittags] Graben #7, 1 Tr. (38 


Hppotheten-Kapital Jede ers. . u TE 
zur 1. Stelle auf Danziger Wohn. rr 
häufer offerirt e) Ein Lehrling | Wagenremiſe 


rovifionsfrei 
i inffür 3 Wagen zu miet 
ur Rechnung der Preuhifben|mit guter Schulpeldung, für einſf Abreſſen unter vn 2 


enten - Y rungs- Anſialt zuf größeres Speditions-, 5 c 1 n 
Berlin 3 fons- und Abentuk-Geichaft wr Expedition dieſer Zeitungerbeten. 
— —-—— — 


> 0. Pape in Danzig, „el 


Meldung. unter C. 44 an die 
Ankerſchmiedegaſſe 6, 1 Tr. Expedition dieſer Zeitung erb. 


D. R.-P. mit neuem Muschelreflector. 


oubensGasheizöfen Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss, Wärmevertheilung, 
Aachener Gasbadeofen. I. -P. @ 1nsiintensinwarmer Baar G 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
20602) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Druk und Peri 
von A. W. Kafemann in Danıig 


